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Zur Notizriahme.
Der Weihnachts- und Neujahrsfeiertage

halber gelangen die vorliegende wie die
nächstwöchge Nummer mit je einem Tag
Verspätung zur Spedition.

Schluss der Inseratenannahme der Nummer

1/1923: M i t I w o ch Abend.

Fachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am Januar beginnt ein neuer

Kochkurs
für Damen und Herren. Auskunft und
Prospekte gratis durch die Direktion.

Reduktion der Abonnementspreise.
Das Abo n n e m e n t a u f die

Schweizer Hotel -Revue"
inklusive

Stellen - Anzeiger
kostet vom I. Januar 1923 an:

Schweiz Ausland
I Monal 1.50 1.80

3 4.- 5.-
6 7.- 8.S0

12 12.- 15.-
Abonnemenlsbestellungen werden auch

von den schweizerischen Postbureaux
entgegengenommen. Zuschlag 20 Cts.

Neujahrsgratulationen.
Seit Jahren hat sicli unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sieh
durch Leistung eines freiwilligen Beitrages an
die Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu entbinden.

Da diese Gaben dem Tschumi-Fonds zur
Erhaltung und Förderung der Fachschule zu-
fliesscn, laden wir unsere Herren Kollegen
ein, einen beliebig grossen oder kleinen
Beirag zugunsten dieses Fonds an die Redaktion

der « Holel-Revue » (Postscheek-Konto
No. V 85) in Basel einzusenden.

Die Spender, deren Namen im Vereinsorgan

veröffentlicht werden, betrachten sicli
dank ihrer Gabe von der Versendung von
Neujahrsgratulationen entbunden.

B a sei, den 8. Dezember 1922.

Schweizer Hotelier-Verein,
Der Zentralpräsident: Anton Bon.

Ablösung der Neujahrsgratulationen.

Exonération des souhaits de Nouvelle-Année.

Bis zum 27» Dezember eingegangene Beträge.
Sommes versées jusqu'au 27. décembre.

fr.
Schwestern B. u. O. von \t\, Hotel

Viktoria, Oberhofen 10.-
Int. Filippo Balzari, Grand Hotel belles ue,

San Remo 10.-
Hm. Filippo Balzari, Hotel Metropol, Mailand 10.-
Hcrrn A. Bohrer, City-Hotel, Zürich 15.-
Hrn. Paul Buoi, Grand Hotel & Surselva,

Waldhaus-Flims 10.-
M. Ch. Eisenhoffer, Hotel Bellevue, Genève 15.-
Hrn. Ch. Gort/, Hotel Bayerischer Hof,

Basel 5.-
A.-G. Grand Hotel National, Luzern 20.-
Hrn. O. Hauser. Hotel Schweizerhof, Luzern 20 -
Hrn. Henry F.. Huquenin, Cafe-Rest. Huguenin.

Luzeni 20.-
HH. Kraft Söhne, Grand Hotel & Bcrnerhof,

Bern 20.-
Hrn. Conrad Maitz, Carlton Hotel, St. Moritz 20-
Hrn. Müller, Hotel Diana, l.uzern 10.-
M. A. R. Peytriqnet. Grand Hotel Palace.

Locamo 10.-
Hrn. Emil Pfenniger Bahnhofbuffet, l.uzern 20.-
Hrn. C. A. Reber, Hotel Reber au 1 ac.

Locamo 10.-
HH. Schwabenland & Co., Zürich 10.-
HH. Gebrüder Seiler, Kurhaus Bellevue.

Kl. Scheden- 10-
Hrn. C. Wagner. Hotel Wagner, Luzern 10.-
Familic Wirth-Strübin, Hotel Sdiweizerhof,

Interlaken 20.-

Schweizer Hotelier-Verein.

Zum neuen Jahre
entbietet den Vereinsmitgliedern

die herzlichsten Glückwünsche
Der Zentralvorstand.

Hr.- lean Hcdinger, Dir. der Allg.
Wasserschaden- und Unfallversicherungs-A.-G.,
Lyon, Zürich 20.

Hr. A. Imer-Wyder, Bolmwcg 25, Bern 5.Hr. O. Keppler, Dolder Grand Hotel, Zürich 20.-
Hr. R. Mader, Hotel Walhalla - Terminus,

St. Gallen 20.
llr. E. Rohr, Direktor, Karersee - Hotel

(Stidtirol) io.Société des Hotels Seiler, Zermatt 20.

Vereinsnachrichten |
Zur gefälligen Beachtung.

Die Sektionen und Einzelmitglieder sind
dringend gebeten, die in letzter Zeit ergangenen

Zirkulare nicht bloss diejenigen betr.
Preistarifierung pro 1923 doch allüberall
unverzüglich zu behandeln und darüber uns
Antwort zukommen zu lassen.

Publizitätsbureau A. C. Gressot,
Mailand.

Zur Rektifikation der in Nr. 49 vom 7.
Dezember hier gebrachten Meldung betr.
Auflösung dieses Unternehmens werden wir voti
dessen Inhaber ersucht, an dieser Stelle
mitzuteilen, der Betrieb seines Publizitätsbureaus
sei nicht eingestellt worden. Die von
uns gemeldete Schliessung betreffe ein
anderes Auskunftsbureau im gleichen Hause der
gleichen Strasse, das mit dem Bureau Gressot
einen gemeinsamen Empfangs-
raum hatte. Daher die Verwechslung
unserer Informationsstelle.

Indem wir dieser Richtigstellung Raum
geben, ersuchen wir diejenigen Mitglieder,
welclie mit der Firma Gressot in Verbindung
stehen, sich zwecks näherer Auskunftgabe
ans Zentralbureau in Basel zu wenden.

Zum neuen Jahre
Die Mensdien und Völker haben es nicht

leicht in diesen Zeiten! Von allen Seiten sprechen

böse Zeichen zu uns von Wirtschaftskrieg

und Wirtschaftskrise, von der schlechten
Loge unserer Nationalwirtschaft, vom Niedergang

wichtiger Industrien, von Stillstand in
Handel und Wandel, von Arbeits- und Ver-
dienstlosigkeü mit ihren 'schweren
Begleiterscheinungen für den Finanzhaushalt von
Staat und Gemeinden. Allüberall ernste Sorgen

und bittere Not und wenn man hinausblickt

in die wette Welt, so empfangt man
den Eindruck, als ob der Gipfelpunkt der
allgemeinen Krisis noeti nicht überschritten sei.

Auch fiir die Hôtellerie kann das Ergebnis
des zur Neige gehenden Jahres niclit ais
zufriedenstellend bezeichnet werden. In einer
unserer lelzten Nummern ist hier in einem
Saisonrückblick dargetan worden, dass die
finanzielle Lage des Gastgewerbes im
Geschäftsjahr 1922 eine Besserung nicht erfahren

habe, zufolge der Ungunst des Wittc-
rungscharakters in den Hocltsaisonmonaten
auch niclit erfahren konnte. Und doch hat

uns auch dieses Jahr Anzeichen einer nahenden,

wenn aucli langsam nahenden Wieder-
gesundung gebracht. Die fianzielle
Hilfsaktion erlebte bemerkenswerte Fortschritte,
nachdem der Bund sich erfreulicherweise
zur Siibventionierung der Hotcl-Treuhandge-
scllsdiaft herbeiliess, die Preispolifik des
S. H. V. befindet sich in fortschreitender Ent¬

wicklung, die Fremdenkonirolle ist auf ein
erträglicheres Mass abgebaut und die
Hauptsache die Hotels verzeichneten,
wenn auch nur für ganz kurze Wochen,
erstmals wieder eine ziemliche Freguenz an fremden

und einheimischen Gästen, der beste
Beweis, dass die Sdiweiz nacti wie vor auf das
Reisepublikum ihre alte Anziehungskraft als
Reiseland par excellence ausübt.

Eine erfreuliche Konstatierung. Gewissl
Aber damit ist die Hotellerie noch lange nicht
über den Berg. Noch türmen sicli enorme
wirtschaftliche und vereinspolilische
Schwierigkeiten vor ihr auf, deren Ueberwinduug
zielbewusste, ausdauernde Arbeit alier Be-
rufsangehörigen erheischt. Zur Bewältigung
dieser Aufgaben, die einzeln heute nicht
genannt zu werden brauchen, appellieren wir
hiemit an die Mitwirkung unserer gesamten
Mitgliedscltaf 1 im allgemeinen, der Sektionsund

Gruppenleitungen im besondern! Es
erfülle jeder seine Pflicht niclit nur sich, seiner

Familie, seinem Haus gegenüber, sondern
auch im Rahmen seiner Berufsorganisation
und helfe damit am Wiederaufbau unseres
Standes, an der Kräftigung und Konsolidierung

des ganzen Wirtschaftslebens.
Vorbedingung zu solcher Mitarbeit sind guter
Wille, Opferbcreiiscliaft, organisatorische
Ein- und Unterordnung. Wo immer aber guter

Wille, Energie, Tatkraft und Gemeinsinn
sich verbanden zur Erkämpfung grosser Ziele,
da hat sich der Erfolg noch je und je eingestellt

und fehlt es vor allem am einen und
auf die Dauer doch wichtigsten nicht: an der
inneren Befriedigung.

So sei unsere Tätigkeit gerichtet, so unser
Ziel hoch aufgesteckt!

ln diesem Sinne entbieten wir unsern
verehrlichen Vereinsmitgliedern und unserer
getreuen Leser- und Mitarbeiterschaft an der
Schwelle des neuen Jahres unsere besten
Wünsche.

Direktion, Beamte und Angestellte des
Zentralbureau in Base), des
Hotelbureau in Bern und der Kontrollstelle.

Die Folgen der Vermögensabgabe-
Initiative für die Schweizer Hotel-

Angestellten.
Ein Nachklang.

Dr. E. B. Die Vermögensabgabe-Initiative
dürfte, trotz der nunmehr durch

Volksabstimmung erfolgten Ablehnung, für
die Schweizer Hotel-Angestellten, welche im
Auslande wegen ihrer Tüchtigkeit und Ehrlidi-
keit sehr geschätzt werden, sehr unangenehme

Folgen haben, da der Einreise und
besonders der Anstellung derselben wegen der
Gefahr der Einschleppung kommunistischsozialistischer

Ideen im Ausland inskünftig
ohne Zweifel grössere Schwierigkeiten
als bisher in den Weg gelegt werden.
Mir ist ein Fall bekannt, in welchem eine
englisdie Bankiersgattin mit 3 Kindern
sofort die Durchreisebewilligung durch Frankreidi

erhielt, während ihr schweizerisches
Kindermädchen eine ganze Enguête über
Vorleben, Familie, Verkehr usw. zu bestehen
halte, bevor sie mit grosser Sdiwierigkeii
diese Bewilligung erhielt. Die Vermögens-
Kcnfiskations-Initiative hat in der ausländischen

Presse einen höchst ungünstigen
Eindruck gemadit. Man will im Auslande nidit

diese Richtung der sozialistischen Bewegung,

w ie dies u. a. der Sieg der fascistisclien
Revolution in Italien bewiesen hat. Audi darf
man nicht vergessen, dass die ausländischen
Gesandten und Konsuln niclit in der Schweiz
sind, um daselbst Augen und Ohren zu
schliessen und sich auszuschweigen. Jenen
Schweizer Hotel-Angestellten und Arbeitern,

welchen an ihrer Zukunft und jener ihrer
Kinder etwas liegt, muss dringend angeraten
werden, moglie ti st rasch umzulernen,

und sich von den Initiât i-
t i v e-G enossen ganz loszusagen.
Die Initiative hat durcli den grossen materiellen

Schaden, welchen die Schweiz durch
dieselbe erlitten hat, die materielle Lage
der gesamten Angestelltenschaft in der
Schweiz verschlechtert und denjenigen,
welche im Auslande, z. B. in dem für die
Hotel-Angestellten wirtschaftlich in Betracht
kommenden Teile desselben, ihr Auskommen
finden wollen, ausserdem nodi den Weg dahin

erschwert, vielleicht zum Teile unmöglich
gemacht!

Gründung einer schweizer.
Werbefilm-Zentrale.

Auf Einladung des Schweizer. Handelsund

Industrievereins, des Sdiweizer.
Gewerbeverbandes, des Schweizer. Bauernverbandes,

der Schweizer. Verkehrszentrale und
des Schweizer. Nachweisbureau für Bezug
und Absatz von Waren fand am 15. -Dezember

1922 in Züricti eine Konferenz statt zur
Prüfung und Besprechung der Frage:

Wie kann der photographische
F i I m im Interesse unserer
Volkswirtschaft bessere Verwendung
finden?

Die Konferenz war sehr stark besucht von
Vertretern verschiedener Berufsverbände und
Finzelf irmen, von Handelskammern,
Verkehrs- und Hoteliervereinen, Privat- und
Bundesbahnen, Lehranstalten und Behörden.
Den Vorsitz führte Herr Direktor Junod von
der Schweizer. Verkehrszentrale. Als
Vertreter des S. H. V. war anwesend Herr Zen-
tralvorstandsmitgied H. Gölden, Zürich, dessen

substanziierten Bericht wir im Auszuge
die fügenden Details entnehmen:

Die einleitenden Referate der HH. Junod,
Boos-Jegher und Louis Feusi illustrierten in
beredten Worten die Zweckmässigkeit der
Vorführung von Lehr- und Werbefilmen, ihre
Verwendbarkeit als Erziehungs- und
Propagandamittel und ihre ganz besondere
Eignung, zu Vertretern aller Nationen zu sprechen,

da das Bild alle Sprachen
beherrscht", d. h. überall verstanden wird. Dabei

wurde namentlich auf den enormen
Nutzen hingewiesen, den die gesamte
Volkswirtschaft aus der Vorführung guter
Aufnahmen sowohl im In- wie namenllicli im
Auslande ziehen könnte. Die Redner legten
ferner dar, wie wenig eigentlich in dieser
Art Propaganda, im Ausbau dieses vorzüglichen

Werbemittels bisher seitens der
Schweiz getan wurde und führten in
ausgezeichneten Darlegungen die Notwendigkeit
stärkster Konzentration der vorhandenen
Kräfte und Mittel, der Sammlung und
Registrierung des geeigneten Materials, sowie dessen

Verteilung und Abgabe an die Interessenten

vor Augen. Zu diesem Zwecke wurde
denn auch die Gründung einer Zentralstelle
empfohlen, deren Aufgabenkreis in der
Sammlung von Photos, Diapositiven und
Films, in der Neuaufnahme, der Regelung der
Abgabepreise und der zweckmässigen
Verbreitung solcher bestehen würde.

In der anschliescnden, sehr anregenden
Diskussion, an der Redner welscher und
deutscher Zunge teilnahmen, wurde der
Gedanke der Schaffung einer solchen Filmzen-
irale allseitig begrüsst. Dabei empfahl ein
Votant den Anschluss an die Genossenschaft
Schweizer Schul- und Volkskino in Bern, unter

zweckentsprechendem Ausbau derselben.
Dieser Anregung trat Herr Redaktor
Bierbaum-Zürich entgegen, der in geschickten
Darlegungen die schweizer. Verkehrszenhaie
als die einzig richtige Stelle zur Uebernahme
der Funktionen einer Filmzentrale bezeichnete.

Kraft ihrer Organisation, ihrer ausge-



zeichneten Beziehungen zu allen Klassen
der Bevölkerung, zu Handel, Industrie,
Gewerbe und Behörden entspreche die S. V. Z.
allen Anforderungen eines zentralen Kon-
zentrationspunktes dieser Materie. Diesen
Ausführungen wurde einheitlich zugestimmt
und zum Schlüsse fogende 'Anträge des
Generalsekretärs Boos-Jegher angenommen:

1. Die fünf Verbände und Zentralstellen,
die zur heutigen Versammlung eingeladen
haben, werden ersucht, gemeinsam diejenigen

Schritte zu beraten und den Teilnehmern
der Versammlung zuzustellen, welche geeignet

wären, die ausgesprochenen Gedanken
zu verwirklichen.

Diese Organisationen sollen auch
untersuchen, ob es angezeigt und möglich sei,
in veichiedenen Teilen der Schweiz
Propagandafilms für die wirtschaftlichen Kreise
vorzuführen, um die Vielseitigkeit in deren
Vei Wendung darzustellen."

Da die Schweizer. Verkehrszenlrale mit
den Funktionen des neu zu gründenden
Organs beauftragt ist, dürften dabei auch die
Interessen des Fremdenverkehrs die entsprechende

Förderung erfahren.

Radiotélégraphie und -Téléphonie.

(Mitget.)

Am 18. und 19. Dezember hat die vom Posi-
und Eisenbahndepartemcnt zum Studium
schwebender Fragen der Radiotélégraphie und
-Téléphonie eingesetzte Spezialkommission in Bern ihre
zwei ersten Sitzungen abgehalten. Die Kommission
zahlt 23 Mitglieder und setzt sich zusammen aus
Vertretern der Wissenschaft, der Armee, des Handels

und der Industrie, der Radio-Amateure, der
Interessenten für Rundspruch, sowie aus Vertretern

der Telegraphen- und der Telephonverwaltung.
Die Kommission empfiehlt, die Station

Cointrin in Genf unter gewissen Vorbehalten
versuchsweise zu ermächtigen, musikalische Unter-
haltungsvoriräge zu veranstalten zum Zwecke der
radiotelephonischen Aufnahme durch private
Empfangsstationen. Mit dieser Bewilligung wird
einem Gesuche des Radio-Klubs Genf entsprochen.

Des weitern wurden allgemeine Leitsätze für
das Amateurwesen .erörtert unter besonderer
Berücksichtigung von Vorschlägen des schweizerischen

Radio-Klubs.
Die in einer Eingabe der Genfer Handelskammer

vertretene Auffassung, dass das Telegraphen-

und Telephongeheimnis in der Radiotélégraphie

und Radiotéléphonie überhaupt nicht mehr
gewahrt werden könne, wurde in dieser Form
einmütig als unzutreffend zurückgewiesen. Die ebenfalls

von der Genfer Handelskammer gestellte
Forderung, dass der Bau von Radioapparaten vom
gesetzlichen Regal auszuschliessen sei, wurde als
gegenständes erklärt, weil die Anfertigung von
Radioapparaten im Gesetz weder als Monopolsache

beansprucht noch überhaupt irgendwie
erwähnt ist.

Die Kommission erörterte ferner die Grundlage
für die Erstellung einer zentralen Rundspruch-
stätion.

Zur Prüfung der Fragen technischer Natur, die
insbesondere die Aufstellung von Konzessionsvorschriften

für Amateursfationen und Rundspruchempfänger,

die Festsetzung der Grösse der Rund--
spruchstationen, sowie die Bedingungen über
Wellenlängen und technische Einzelheiten der
Empfangsstationen betreffen, wurde eine technische
Subkommission eingesetzt.

Stand der Lebenskosten im Monat
November 1922.

(Aus dem Schweiz. Arbeitsmarkt".)

Der Monat November weist eine verhältnismässig

lebhafte Bewegung der Kleinhandelspreise
auf. Die Eierpreise haben, wie, stets um diese
Jahreszeit, eine weitere Erhöhung erfahren. Bei
Kartoffeln und Obst hat die rückläufige Preisbewegung

im Oktober ihren tiefsten Stand erreicht
und ist im Berichtsmonat einem Anziehen der
Preise gewichen. Unter den Milchprodukten ist
ausser dem Milchpreisaufschlag um 2 Rappen audi
ein leichtes Anziehen der Butterpreise zu
verzeichnen. Geräuchertes Schweinefleisch, Speck
und inländisches Schweineschmalz weisen im
Durchschnitt ebenfalls leichte Preiserhöhungen
auf. Preisrückgänge verzeichnen demgegenüber:
Rindfleisch, Kalbfleisch und Schaffleisch. Auch
bei Haferkernen, Zucker, Honig, geröstetem Kaffee

und Tee sind Preissenkungen eingetreten.

Der skizzierten Preisbewegung entsprechend,
ist von den 8 Gruppenindexziffern der Nahrungskosten

nur diejenige für Brot und andere Getreideprodukte

gegenüber dem Vormonat unverändert
geblieben. Die beiden Gruppen Fleisch und Zuk-
ker und Honig verzeichnen einen Rückgang um je
2%, während die Ausgaben für Kartoffeln und
Hülsenfrüchte und für Fette und Speiseöle um je
2% gestiegen sind. Die stärkste Zunahme (4 bis
5%) ergibt sicli für die Gruppe der Milchprodukte.

Die Ausgabenvermehrung für die letztgenannte

Gruppe ist denn auch ausschlaggebend für
die Veränderung der Indexziffer der gesamten
Nahrungskosten, die gegenüber dem Monat
Oktober eine Zunahme um 1-2% verzeichnet.
Verglichen mit dem Stand vom November 1921

beträgt der Rückgang der Nahrungskosten immer
noch 19%, während im Vergleich zum Juni 1914

sich die Nahrungsverteuerung im Berichtsmonat
auf 54-57% beläuft.

Von den 33 Erhebungsgemeinden verzeidinen
im Berichtsmonat 3 einen Rückgang der
Nahrungskosten; 5 Gemeinden weisen keine Veränderung

auf, 14 Gemeinden eine Zunahme um 12
Prozent und 11 Gemeinden eine solche von mehr
als 2%. In den folgenden Städten steht der
Nahrungsindex in allen 3 Monaten September bis
November 1922 über dem Durdisdinitt der 33
Gemeinden: St. Moritz, Glarus, Genf, Herisau,
Vevey, Chur, Zürich, St. Gallen, Bern, Basel. Unter
dem Städtemittel liegen (ebenfalls in allen 3 Mo¬

naten): Le Locle, Langenthal, Baden, Porrentruy,"
Sdiwyz, Arbon, Frauenfeld, Licstal, Olten, Biel,
Aarau.

Bei den Brenn- und Leuditsoffen steht einem
Anziehen der Preise für Holz und Kohle ein Rückgang

des durchschnittlichen Gaspreises gegenüber,
so dass die. Ausgaben für diese Gruppe gegenüber

dem Vormonat keine nennenswerte Veränderung

aufzuweisen haben.

Die Indexziffer für Nahrungsmittel und Brennstoffe

zusammen sieht im Berichtsmonat 12%
über derjenigen vom Vormonat, 18% unter derjenigen

vom November 1921 und 5559% über dem
Stand vom Juni 1914.

Geschmack und Geruch bei der
Bewertung des Weines.

Der Schweizer. Wein-Zeitung" entnehmen wir
die folgenden Ausführungen:

Die Bewertung unserer Nahrungs- und Genussmittel,

vornehmlich letzterer, richtet sich ausser
nach ihrem Nährwert besonders nach den durdi
den Geschmacks- und Geruchssinn vermittelten
Sinneswahrnehmungen; auch das Auge spridit
bei der Beurteilung wesentlich mit, doch ist seine
Rolle bei dem uns hier interessierenden Wein
geringer als die, welche Mund und Nase spielen.

Sieht man von den physiologischen Wirkungen
des Weines, welche durch einzelne seiner
Bestandteile, besonders den Alkohol und die Säure,
hervorgerufen werden, einmal ab, so wird das
Vergnügen am Weingenuss, sowie der Anreiz
dazu überhaupt, vielfach erst durch den
Gesdimaek und noch mehr vielleicht durch den
Geruch des Weines, sein Bukett der seine Blume
hervorgerufen. Ein kurzes Eingehen auf beide
verlohnt sich daher. Es soll aber an dieser Stelle
nidit von dem unterschiedlichen Geruch und
Geschmack von Weinen der verschiedensten
Herkunft die Rede sein ihre Differenzierung würde
in das Unendliche gehen , sondern es mögen
vor allem die naturwissenschaftlichen Grundlagen
der beiden Sinne dargelegt werden.

Die Grundlage des Geschmacksinns sind Nerven,

welche im Gehirn ihren Ursprung haben und
auf der Zunge und dem weichen Gaumen endigen.
Der anatomische Verlauf dieser Nerven und ihrer
Zentralen ist sehr kompliziert; doch hat man drei
grosse Nervenstämmc, welche an der
Geschmacksbildung beteiligt sind, nachgewiesen.
Eine wichtige Rolle in der Geschmacksempfindung
spielen die sogen. Geschmacksknospen (Schmeckbecher),

welche in Zunge und Gaumen eingebettet
liegen und .mit der Mundhöhle durch ganz kleine
Oeffnungen in Verbindung stehen. In der Hauptsache

sitzen sie an der Zungenspitze, namentlich
deren Randpartien, aber auch auf dem Zungenrücken,

auch wieder besonders an den Rändern.
Diese Schmeckbecher sind bei den verschiedenen
Personen und Rassen verschieden, aber auch in
einzelnen Altersstufen Aenderungen unterworfen,
und dadurch treten Veränderungen der
Geschmacksempfindungen ein. Werden die Oeffnungen

der erwähnten Geschmacksknospen durch
irgend eine indifferente Substanz verstopft, so wird
die Geschmacksempfindung unterdrückt; werden
die Schmcckspalien durch irgend eine kräftige
geeignete Schluckbewegung, wie z. B. auch durdi
Kauen von Weissbrot, wieder frei, so tritt die
Geschmacksempfindung wieder ein. Es isf daher kein
Zufall, wenn bei der Kostprobe durch eine geeignete

Zungenbewegung die Geschmacksnerven in
besonderem Masse angeregt werden und der
durch eine grosse Anzahl von aufeinanderfolgenden

Proben erschlaffte Gesdimaek durch das
Kauen von Brot zwischen den einzelnen Sorlcn
wieder kräftig angeregt wird.

Nur solche Stoffe, welche in der Mundflüssigkeit
wenigstens etwas löslich sind, wirken

geschmackserregend; im übrigen spielt es keine
Rolle, ob sie fester Natur (Zucker), flüssig (Alkohol)

oder gasförmig (Kohlensäure) sind. Die
wichtigsten Grundempfindungen des Geschmacks sind
süss, sauer, bitter und salzig. Jedoch sind diese
Grundlagen unendlich vielen Modifikationen
unterworfen, lassen sich jedenfalls nicht scharf
voneinander trennen und sind von der Konzentrafion,
der Temperatur, der Zusammensetzung usw. des
geschmackserregenden Körpers unendlich abhängig.

Auch spielt die Veranlagung der kostenden
Persönlichkeit bei der Einteilung und Bewertung
der Flüssigkeit eine grosse Rolle. Für jede Person
isf übrigens das quantitative Wahrnehmungsvermögen

für schmeckende Stoffe verschieden.
Schmeckt der eine noch 3 mg Zucker deutlich heraus,

so kann möglicherweise ein anderer noch
kaum 50 mg davon geschmacklich wahrnehmen,
und so fort. Die Temperatur übt einerr wesentlichen

Einfluss auf die Möglichkeit des Empfindens

von Geschmacksstoffen aus; daher dürfen
Weine, um zur vollen Wirkung der in ihnen enthaltenen

Stoffe zu kommen, nur bei einer ganz
bestimmten, differenzierten Temperatur getrunken
werden. Verschiedene gleichzeitig nebeneinander
befindlictie Gesdimacksreize können als solche
deutlich herausgesdimeckt werden, z. B. süss
sauer, süss bitter; sie können sidi aber auch
aufheben oder wenigstens abschwächen, indem der
eine Geschmack den andern abschwädit oder
unsere Aufmerksamkeit von demselben ablenkt.

Wenden wir uns jetzt zu dem Geruchssinn, welcher

im Genuss und der Bewertung des Weines
mindestens eine ebenso wichtige Rolle spielt wie
der Geschmack; übt doch die Blume oder das
Bukett des Weines sdion einen Anreiz zum Genüsse
aus, nodi ehe die Zunge das Urteil der Nase
ergänzt. Auch der Geruchsnerv hat seine Zentrale
im Gehirn, endet aber im obern Teile der Nasenhöhle

in den sog. Riechzellcn. Da die Nase von
zwei Seiten her, nämlidi auch aus der Mundhöhle,
den riechenden Stoffen zugänglich ist, werden
nicht selten Geruchs- und Geschmacksempfindungen

miteinander verwechselt. Die riechenden
Stoffe werden mit dem Atem der Nase zuqeführt,
und durch willkürliche Atembewegungen (Schnüffeln

usw.) wird nicht selten das Riedlvermögen
erhöht. Gase und Dämpfe sind die besonderen
Träger der Riechstoffe. Der Gerudissinn ist eine
der am sdiärfsten entwickelten Sinne beim
Menschen und übertrifft jedenfalls den Gesdimacks-
sinn bei weitem. Wenn man bedenld, dass z. B.
wohlriechende Stoffe, wie Rosenöl, noch bei einem
Gewidit von einem Zweihunderttausendstel oder
Moschus bei einem Einmillionzweihundertfaiisend-
stel mg, übelriechende, wie Mekaptan C2H"'SH,
nodi bei einem zwanzigmillionstel mg wahrgenommen

werden können, so wird man dem ohne
weiteres beistimmen.

Mit dem Gerudi ist es wie mit dem Gesdimaek.
Sdiarfe Abgrenzungen in der Art der einzelnen
Gerüdie lassen sich nidit treffen, hödistens dass
beim Zusammentreffen mehrerer Gerüdie in
höherem Masse als beim Gesdimaek der eine den
andern überwiegt. Mandie Gerüdie können sidi
audi derart ergänzen, dass sie sidi bei gleidizei-
tiger Einwirkung auf den Gerudissinn vollständig
aufheben, ähnlidi wie in der Chemie Säuren und
Laugen bei Zusammentreffen in bestimmten
Verhältnissen ihre Eigenart aufgeben und sidi zu
indifferenten Salzen vereinigen.

Gesdimaek und Geruch gehen viclfadi ineinander
über oder werden sehr oft miteinander

verwechselt. Icdenfalls spielt der Geruch die widi-
tigste Rolle von beiden. Das kann so weit gehen,
dass bei Erkrankungen der Geruchsorgane und
Schädigung des Geruchssinnes gleichzeitig der
Geschmack bis zur völligen Bedeutungslosigkeit
sinken kann.

Es erübrigt sich noch, die physiologische
Bedeutung von Geschmack und Geruch genügend zu
würdigen. Wie schon anfangs erwähnt, kommt
ihnen neben dem eigentlichen Wert, den der Wein
als Nahrungs- und Genussmittel hat, die
hervorragende Wirkung zu, dass eben sie erst die
Veranlassung und den Anreiz zum Genüsse geben,
dass sie es sind, welche dem Konsum des Weines
das damit verbundene Behagen verleihen. Eine
vernünftige Pflege dieser Sinne ist daher der
allgemeinen Beachtung wert und nur durch eine
solche wird der Genuss gesteigert.

Versorgungsfragen
Milchpreis.

Veranlasst durch den Futter- und Ertragsausfall

in den hauptsächlichsten Milchproduk-
tionsgebieten hat die Delegiertenvèrsammlung der
schweizerischen Milchproduzentenverbände vom
22. Dezember beschlossen, am 1. Januar eine
Erhöhung des Michpreises für den Produzenten
um einen Rappen durchzuführen, wodurch sich der
Grundpreis per Kilo, eingeliefert in die Sammelstellen,

auf 24 Rappen stellt. Eine Erhöhung der
Kleinverkaufspreise für Käse, und Butter w ird nacli
Mitteilung des Zentralvorstandes schweizerischer
Milchproduzenten dadurch nicht bewirkt. Dagegen
wird es nötig sein, die Konsummilchpreise in
Städten und Ortschaften mit normaler Versorgung
um einen Rappen 'für den Liter heraufzusetzen,
während einzelne Gebiete, wie die Kantone Bern
und Genf, die unter besonders ungünstigen
Verhältnissen leiden, vermutlich den Ausmesspreis um
zwei Rappen erhöhen müssen.

Wirtschaftliche Massnahmen
Zinsfussverhältnisse im Hypofhekarkredif.

Am 19. Dezember tagte in Bern die nafionalrätli-
che Kommission zur Vorberatung der Postulate
Weber, St. Gallen, und Seiler, Licstal betr. Zinsfuss-
verhalfnisse im Hypofhekarkredif. Die Kommission

sprach sich übereinstimmend dahin aus, dass
in die materielle Beratung erst eingetreten werden

könne, wenn die Schaffung eines eidgenössischen

Pfandbriefes positive Gestalt angenommen
habe. Bekanntlich wird im Januar die ausser-

parlamenfarische Expertenkommission zur Schaffung

eines eidgenössischen Pfandbriefes nochmals

zusammentreten, worauf dann die bundesrätliche

Vorlage in der parlamentarischen Vorbc-
rafung wahrscheinlich an die Zinsfusskommission
gewiesen werden dürfte.

i Saison-Eröffnungen i
Kl. Scheidegg: Bahn-Restaurants KL Scheidegg

und Jungfraujoch: 27. Dezember.
Wengen: Sport-Hotel Métropole: 22. Dezember.

i Sektionen |
Hotelier-Verein Interlaken. Donnerstag, den 21.

Dezember, hielt die Sektion Interlaken ihre 18.
ordentliche Generalversammlung ab. Präsident
Doepfner leitete die Verhandlungen und erstattete
Bericht über die mannigfaltige und erfolgreiche
Tätigkeit im abgelaufenen Vereinsjahr. Die
Versammlung genehmigte Bericht und Jahresrechnung
pro 1921/22, sowie die Abrechnung des Offiz. Kur-
itomitees und sanktionierte das vom Kassier
vorgelegte Budget, das den bisherigen Mitgliederbeitrag

vorsieht. Infolge Ablaufes der Amtsdaucr der
bisherigen Vereinsleitung wurde der Vorstand neu
bestellt. An Stelle des eine Wiederwahl
ablehnenden Herrn Doepfner wählte die Versammlung.
Herrn P. Oesch. Hotel Jungfraublick, zum
Vereinspräsidenten. Als weitere Mitglieder in den
Vorstand wurden bezeichnet die Herren Rob. Bien,
Hotel Kreuz, Alf. Beuggcr, Hotel Gotthard, E.
Fausch, Hotel Belvédère, Hs. Häsler, Hotel
Alpenblick, W. Storck, Hotel Bellevue und Herrn.
Wyder, Hotels Savoy und National. Die Revisoren
wurden bestellt in den Herren Ed. Krebs, Flotel
Krebs, und Rud, Hänny, Flotel Merkur, und als
Ersatzmann Herr E. Botz-Bühler, Flotel Jura.

Unter Varia spradi sich die Versammlung
zugunsten der Tellspieje aus und beauftragte den
Vorstand, in diesem Sinne bei den Vereinsmitgliedern

die finanzielle Beteiligung zu empfehlen.

Aus andern Vereinen

Kurverein Zuoz. Der Kurverein Zuoz tagte
jüngst in einer ausserordentlidien Generalversammlung

zwecks Entgegennahme der durch die
Verkehrskommission vorgelegten revidierten
Statuten. Diese dehnen die Tätigkeit des Vereins
auch auf den Winter aus, der bisherigen Organisation

ein weiteres Wirkungsfeld einräumend. Zum
Schluss verlas der Vorsitzende, Herr G. A. Gilli,
der zahlreich ersdüenenen Versammlung noch
eine über das jetzige Propagandawesen orientierende

Arbeit, die mit Interesse entgegengenommen
wurde.

Oberländischer Verkehrsverein. Am 16.
Dezember tagte die Verkehrskommission des
Verkehrsvereins des Berner Oberlandes zur Beratung
des Budgets pro 1923 u. a. Traktanden. Das
einstimmig angenommene Budget sieht nebst
anderer Propaganda die Herausgabe von 5000 eng¬

lisdien Führern, 12,000 holländisdien Pliants
10,000 englischen, 5000 französisdicn und 5000
dänischen Pliants in Siebenfarbendruck vor wozu
5000 Landkarten und 30,000 Hotel-Preislisten
hinzukommen. Einen Hauptposten bildet die Ausgabefür ein künstlerisches Fremdenblatt, das audi m
der bevorstehenden Wintersaison ersdieinen wird.
Für Ausstellungen, Schaufenster- und Inseratenreklame

wurden grössere Posten eingesetzt, sodass
die Gesamtpropaganda auf Fr. 33,500 zu stehen
kommt.

Kur- und Verkehrsverein St. Moritz. Dieser
V erein hielt am 18. Dezember im Hotel La Marqua
bt. Moritz, seine Winter-Generalversammlung ab,
die von ca. 30 Mitgliedern besudit war und vonHerrn Ph. Mark, Präsident des Vereins, in treffender,

gat passender Ansprodie eröffnet wurde Fr
betonte die Notwendigkeit der Solidarität unter
den Mitgliedern, des allgemeinen Interesses fiirden Kurort und gedachte der Abstimmung des 3
Dezember a. e. als wichtiges Moment nudi für
bt. Moritz. Die Vorbedingungen fiir die neue Saison

sind nacli manchen Seiten hin etwas bessere
St. Moritz wird nach wie vor alles tun zur Wahrung

seiner Interessen. - Die Geschäfte des Tages

wurden in längerer Beratung erledigt, die
verschiedenen Redinungsberidite wurden genehmigt,
andere pendente Fragen fanden ihre Lösung im
Sinne des besten Einvernehmens und nach einer
für den Kurort fruchtbaren Sitzung ging die
Tagung auseinander.

Aesch (Basellaud). Der bisherige I citer des
Bad Lostorf, Herr Fritz Nussbaumer, hat das
Gasthaus zum Rebstock in Aesch zum Preise von
Fr. 92,000.- (inklusive Inventar) käuflich erworben.

Spiez. Herr A. Ftorlacher, bisheriger Direktor
der königl. Tennen und des Grand Hotel Sirmione
nm Gardasee, hat mit Antritt auf 1. Februar 1923
das Hotel Bahnhof und Terminus, Spiez, in Pacht
genommen.

Sitten. Hier starb im Alter von erst ehva
vierzig Jahren Flerr Charles Spali r vom Hotel du
Midi. Der Verstorbene hafte an der Eidgenössischen

Technischen Hochschule studiert; nach dem
Tod des Vaters übernahm er die Leitung des
Hotels.

Lehrlingsfürsorge. Auf Veranlassung des
eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartemcnts fand
:n Bern eine Konferenz des Eidgen. "Arbeitsamtes
mit den Leitern der Lehrlingsfürsorgcstellen in den
Kantonen zur Beratung von Richtlinien für die
Unterbringung und Versorgung der stellenlosen
schulentlassenen Jugend statt.

Automobilsfeuer und Strassenunferhalt. Nach
einer Zusammenstellung der Automobil-Revue"
stieg der Ertrag der Automobilsfeuer im Kanton
Bern von FT. 19,000 im Jahre 1914 auf nicht weniger

als Fr. 800,000 im zu Ende gehenden Jahre
Wenn diese Summe noch gemäss ihrer Bestimmung

für den Ausbau und Unterhalt des einstmals
so berühmten bernischen Strasscnwesens
verwendet würde, dann hätten die Besteuerten wohl
nicht viel gegen die fiskalische Belastung
einzuwenden. Wir haben aber irofzdem im Kanton
Bern, so mein! die Automobil-Revue", noch
immer die jämmerlichsten Strassen,

Genfer Fremdenverkehr. Am 23. Dezember
fand eine Versammlunn van Vertretern der
Behörden von Stadt und Kanton, der Hotellerie, des
Handels und der Industrie von Genf statt zur
Besprechung der Frage, wie der Fremdenverkehr
nach Genf wieder belebt werden kann. Die Association

des Intérêts de Genève" legte ein
Propagandabudget von Fr. 100,000 vor. Iis wurde eine
Kommission ernannt aus Vertretern des Kantons
Genf in den eidgenössischen Räten, die in der
Bundesversammlung die Wünsche Genfs auf
Vereinfachung der Passformalitöten, Förderung des
iVutomobilverkehrs in der Sdiweiz, Herabsetzung
der ßahntaxen usw. vertreten soll. Der Association

des Intérêts de Genève" wurde ein aus
Kaufleuten und Journalisten bestehendes Komitee
beigegeben.

Wöchentlicher Luxuszug Skaudinavicn-Sdiweiz-
Express". (S. V. Z.) Ausser dem Reisebureau
Meiss in Zürich ist das Reiseburcau Thos. Cook
& Son in Luzern ebenfalls Ausgabestelle von
Bettkarten von Basel nach Sassnitz und Warnemünde

für den Luxuszug Skandinavien-Schweiz-
Express". (Vide Rubrik Verkehrswesen" in
unserer Nr. 49 vom 7. Dezember. Red.)

Verkehrswege im Gebirge. Die i n der letzten

Nummer hier erwähnte Motion Seiler belr.
Mitwirkung des Bundes bei Erstellung und
Verbesserung von Verkehrswegen zwischen den Ge-
birgsdörfern und der, Ebene ist in der Sitzung
des Nationalstes vom 21. Dezember vom
Bundesrat zur Prüfung entgegengenommen worden,
nadi dem der Motionär sich mit ihrer Umwandlung
in ein Postulat bereif erklärt hatte.

Elektrifizierung der S. B. B. Angesichts der
günstigen Erfahrungen, die bisher mit der
Elektrifikation der Bundesbahnen gemadit wurden,
wird laut Agcnturmeldung zurzeit bei der
Generaldirektion der S. B. B. die Frage geprüft, ob das
F.lektrifikationsprogramm nicht in einem kürzeren
Zeitpunkt als den vorgesehenen dreissig Jahren
durchgeführt werden könne. Möglicherweise wird
sidi dieser Gedanke sdion in nädister Zeit zu
einem bestimmten Antrag an die zuständigen
Behörden verdichten.

Der neue Fahrplan. Wie aus Bern gemeldet
wird, fanden in den letzten Tagen in Luzern
Besprechungen zwischen Vertretern der S. B. B. und
der Privatbatinen statt über einen Vorentwurf zum
nädisten Jahresfahrplan. Entsprcdicnd den
Beschlüssen der im Herbst stattgefundenen Europäischen

Fahrplankonferenz erfahren verschiedene
internationale Ansdilüsse einige Aenderunngcn.
die sidi zum Teil audi auf den internen Verkehr
übertragen werden. Nadi Bereinigung des
Entwurfes mit den Privatbahnen wird er auf Mitte
Januar den Kantonsregierungen zur Vernehmlassung

zugestellt, die ihrerseits bis Mitte Februar
ihre Abänderungsbegehren einzureidien haben,
worauf in der ersten Hälfte März die ordentliche
interkantonale Fahrplankonferenz stattfinden
wird.



Swiss Travel Almanac, Winter 1922/23. ßudi-
flruckerei Otto Walter, Olten. Preis Fr. 5..
Dir Wintersaison, weldie in allen unsern
Höhenkurorten Einzug (jetialten, kündigte sidi, wie
alljährlich, wieder durdi das Erscheinen des von der
Sdiweizerischen Verkchrszentrale in englischer
Spradie herausgegebenen Swiss Travel Almanac"

an. Diese Publikation, welche ausser einem
voluminösen und reich illustrierten Publizitatsteil
120 Seiten umfasst, zeichnet sich, wie die früheren
Ausgaben, durdi die Qualität der Bilder, die
Mannigfaltigkeit der Artikel und den schönen
Druck aus. Sie macht dem Redaktor, Herrn fJene
Thiessing, ebenso grosse F.hre wie der Buchdruk-
kerei Waller in Olfen. Unter den Illustrationen
mochten wir die farbigen Reproduktionen des
Gemäldes von Lory, Vater, Berner Bäuerin" und
diejenigen des englischen Aquarellisten Flemwell,
Vorfrühling in der Siidschweiz" und Narzissenfeld

iim Genfersee- und die Dent du Midi" hervorheben.

Das Programm der sportlichen und
gesellschaftlichen Veranstaltungen wird den Sportsmen
gute Dienste leisten. Hinsichtlich der Artikel
erwähnen wir u. a. fohlende: Skating in Switzerland"

von Humphry II; Cobb; Passion Play in
Selz, ich", veni F. Hügli-Camp; Mountaineering
on Ski", \dii A. lunn; An Episode of touring in
Switzerland m 1600", von Dr. Orbaan; Springtime
in Switzerland", von G. Flemwell; Anglo-Swiss
l'riendship", von Dr. l ati; Hints for a ski-ing
liolidny", von II. Marriott, etc. Das kleine Werk
nul seinem reizenden, mit einer Zeichnung von
I oupot geschmückten Umschlag wird zweifellos
von Wintcrsportliebhabern und Freunden unseres
l andes geschätzt werden.

Rückporto bei
Stellengesuchen

nach Holland
Das Zentralbureau der Flotels von Sche-

veningen bitte! uns, das Sdiweizer Hotelpersonal

auf diesem Wege zu ersuchen, Offerten
mieti Holland jeweils Internationale Ani-

wortsclieine beizufügen, statt Schweizer
Briefmarken, die fiir den Empfänger in Holland

schwer verwendbar sind.
Wir bitlen das stellensuchende Personal,

von dieser Mitteilung gebührend Kenntnis zu
nehmen. Das gleiche Vorgehen empfiehlt sich
übrigens aucli im Korrespondenzverkehr mit
andern Ländern. Internationale Antwort-
scheine sind bei jedem schweizer. Poslbureau
erhältlidi.

1 Autotourismus |
Die kommende eidgen. Gesetzgebung und der

Automobilverkehr in Graubünden. S. V. Z. In
Anbetracht der vorstehenden Behandlung des neuen
eidgen. Gesetzes über den Automobilverkehr in
der schweizerisdien Bundesversammlung wird die
Frage der Bezeichnung der für den allgemeinen
Durchgangsverkehr notwendigen und offen zu
haltenden Strassen akut. Es trifft dies speziell für
die -Strassen des Kantons Graubünden zu, welche
jetzt dem Autoverkehr verschlossen sind und
welche mit der Annahme des neuen Gesetzes
wenigstens teilweise freigegeben werden sollten. Der
Bundesrat wird diese Massnahmen im Einvernehmen

mit der .Kantonsregierung treffen, welch letztere

eingeladen wurde, sich über diese Frage
auszusprechen. Im Interesse der dringenden und
wirklichen Bedürfnisse des internen und
internationalen Reiseverkehrs befürwortet die schweizerische

Verkchrszentrale bei den kantonalen und
eidgen. Behörden die Oeffnung folgender. Strassen

in G r a u b ii n d e n :

1 Kantonsgrenze-Chur-Lenzerheide-Julier-Sil-
vaplana-Maloja. Es wäre dies die direkte
Verbindung aus den übrigen Kantonen durch das
Bündnerland nach Italien (Chiavenna-Colico-Mai-
landl;

2. Kantonsgrenze-Prüttigau-Davos-Flüela-Mar-
tinsbruck einerseits, Ofenpass-Münstertal und
Umbrail anderseits. Diese Strassen bilden die
direkte Verbindung aus der übrigen Schweiz nach
dem österreichischen Tirol, nach den neuen
italienischen Provinzen des Tirols (Bozen, Meran),
sowie nach Bormio-Tirano;

3. Chur-Reichenau-Thusis-Splügen einerseits,
Flinterrhein-Bernhardin-Misoxertal nacli dem Tessin

anderseits;
4. Rcichenau-Flims-Disentis und Oberalp zum

Anschluss an die Gotthard-, Walliser- und
Bernerstrassen, mit Abzweigung von Disentis nach dem
Lukmanier und dem tessinischen Blcniotal;

5. Die Strecke Silvaplana-Zernez, welche die
direkte Verbindung aus Oesterreich nach St. Moritz

und mit dem Maloja nach Italien herstellen
würde.

i Lustige Ecke |
Englischer Humor. Ein Bahnhofbuffet wird von

einem alten Bäcker geführt. Ein lebhafter, junger
Reisender beklagte sieh eines Tages, die Pasteten

wären nicht frisch. Da wurde der alte Mann
böse. Junger Mann", sagte er ernst, ich habe
schon Pasteten gemadit, bevor Sic geboren
waren." Das glaube ich", antwortete der
Reisende, ich vermute, duss das eine von ienen ist."
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I Briefkasten der Direktion |
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An Verschiedene in den Bergen. Die Alpcn-
postkurse kamen im Parlament noch nicht zur
Sprache.

An R. in G. Wann der Vorstand der Alliance
Internationale de l'hôtellerie in St. Moritz
zusammentreten wird, ist uns derzeit nodi nicht bekannt.

An G. in L Betr. Erleiditerung des Verkehrs
aus Italien haben Flerr Dr. Seiler und idi eine
kleine Anfrage an den hohen Bundesrat gestellt.
Beantwortung wird wohl in der nädisten Session
erfolgen.

An G. in M. Das Sdücksal des polnischen
Präsidenten Narutovicz berührte auch mich tief. Ich
kannte ihn von den ersten Jahren meiner Anwalts-
tätigkeit in St. Gallen und hörte spater vor seinem
Weggang nadi Polen seine Versidicrungen zur
Pflege engster persönlicher und wirtsdiaftlidier
Beziehungen zwischen der alten und der neuen
Heimat. Die sdiweiz. Hotellerie war denn auch
unter den Gratulanten zu seiner Wahl.

An Verschiedene. Die Generaldirektion der S.
B. B. hat auf unsere Eingabe betr. Taxabbau (s.
Nr. 50 der Hotel-Revue") sich einlässlidi
geäussert. Die Punkte 6, 7 und 8 sind Gegenstand
einer besonderen schriftlichen Antwort geworden.

Inzwischen hat Herr Bundespräsident Haab
in einer mehrstündigen Audienz die Flauptpunkte
der Eingabe mit uns durchbesprochen, in
Anwesenheit der HH. Generaldirektor Niguilic, Direkior
)unod von der S. V. Z. und Dr. Baumgartner vom
Eisenbahndepartement. Wir kommen auf diese
sehr interessanten Fragen zurück.

An M. in K. Die Gründung eines besonderen
Klubs für Auslundschw ei/erfragen im eidg.
Parlament ist eine Etappe weiter in der Erkenntnis
der Bedeutung der 400,000 Sdiw eizer im Ausland
für die heimische Kultur und Volkswirtschaft.
Wenn man vor einigen Jahren von der Wichtigkeit
dieses Faktors für uns daheim sprach, fand
man allzu viel taube Ohren und kalte Sterzen.
Aber wie bei allem Guten es wird langsam,
aber sicher: klar und warm! Freuen wir uns
dessen. Die schweiz. Hotellerie aber
muss in dieser Bewegung und in ihren
grossen und kleinern Mitteln noch viel mehr
mitmachen als bisher. Gerne gebe ich über die ganze
Frage und die diversen bestehenden und geplanten

Aktionen Auskunft.

Dr. E. B. Gerne nehme ich Notiz von Ihrer weitem

Mitteilung des Inhalts: Als ehemaliger
ehrenamtlicher Generalsekretär einer der grössten
philanthropischen Vereine von Paris konnte ich
konstatieren, dass die tüchtigen Angestellten nach
Arbeit verlangen, eine Arbeitslosenunterstützung
als demütigend betrachten und im Falle der
Wiederaufnahme der Arbeit spontan das vorgestreckte
Geld zurückerstatten. Dementsprechend sollte die
Arbeitslosenunterstützung der Angestellten als
Vorschuss zu betrachten sein, der im Falle der
Wiederaufnahme der Arbeit in kleinen Raten an.
den Altersunterstützungsfonds auszuzahlen wäre."

Wie Sic wissen, haben die Patrons im schweiz.
Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe direkt an die
Arbeitslosenunterstützung nichts zu leisten. Ich
vermeide es daher, diese Institution in unserm
Organ mehr als absolut notwendig zu behandeln.
Das finanzielle Interesse von Bund, Kantonen und
Gemeinden, der Zwang der ungünstigen
wirtschaftlichen Verhältnisse und die Selbstachtung
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\ HUILERIE LAMBERT
vous souhaite prospérité

HUILERIE LAMBERT
vous adresse ses bons vux

HUILERIE LAMBERT
se souhaite votre clientèle

BESTE
NEUJAHRSWÜNSCHE

ENTBIETE!

GRAPHISCHE ANSTALT
OTTO WALTER A.-G. OLTEN

der Angestellten werden mit der Zeit gemeinsam
wohl eine riditige Lösung in die Wege leiten.
Besten Dank für Ihre wertvolle Mitarbeit. Gerne
erwarte idi die angedeutete Fortsetzung.

Redaktion Rédaction
A. Kurer

A. Matti. Ch. Magne.

Reklamefeil.
PARIS. Hôtel Bristol, 2 Rue Dunkerque, 1 Mia

v. Nord- u. Ostbahnhof. Letzt. Komfort.
Schweizerhaus. Adolf Crettaz, Bes.-Dir.

A||S« Wir bitten zu beachten, dass
allen uns zugestellten Offerten

auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto
fiir die Weiterleitung beigefügt sein muss,
ansonst wir die Beförderung an die Inserenten
nicht übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die Wei-
ferlei'tung.

Die Expedition.

In letzter Zeit häufen sich wieder Klagen
aus Kreisen der Stellesuchenden wegen
verspäteter Beantwortung von Offerten. Auch
scheint der Usus überhand zu nehmen,
Zeugniskopien, Photos und andere Belege ohne
irgendwelche Namensnennung des Hotels
zurückzugeben, woraus dem Personal
naturgemäss Nachteile erwachsen. Wir bitten
daher die Prinzipalität, von dieser anonymen
Erledigung von Offerten im Interesse einer
reibungslosen Abwicklung der Stellenvermittlung

durch die Hotel-Revue" abzusehen,
sowie alle Offerten tunlichst prompt zu
beantworten,

Expedition der Hotel-Revue".
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0 Aktien-Gesellschaft 0

j Möbelfabrik Horgen - Glarus J

in Horgen 0

Hotel-Wäsche

J. Kihm-Keller's Söhne
zur guten Quelle

Fiauenfeld

gratulieren herzlich

J

I HERZLICHEN i
1 GLÜCKWUNSCH ZUM I

I IAHRESWECHSEL I

^
entbietet

|

I KAISER'S I

I KAFFEE-GESCHÄFT, BASEL §

§ Europas grösster Kaffee - Rösterei Betrieb. jj



DER
KLUGE GESCHÄFTSMANN
BENUTZT SEINE DRUCKSACHEN ALS REKLAME

^iVenn Sie Drucksachen benötigen irgend Telephon 2.37

welcher Art, wie Wertschriften, Kataloge,
Broschüren, Rechnungen, Programme, Preislisten,

Statuten, Zirkulare, Briefbogen,
Couverts, Plakate, Verlobungs-Anzeigen, Visit-,

Adress-, Glückwunschkarten, Danksagungsund

Kondolenzkarten, Trauerzirkulare usw.

so bitten wir Sie, sich unsrer
Firma freundl. zu erinnern

Feine Werk-, Illustration» u. Farbendrucke,

Effektvolle Reklamearbeiten in ein- u.

mehrfarbiger Ausführung. Massenauflagen.
Setzmaschinenbetrieb. Buchbinderei. Modernst

eingerichtete Stereotypie zur Vervielfältigung
von Satz u. Clichés. Gewissenhafte, fachmännische

Bedienung. Massige Preise. Beratung

Telephon 2.37 und Kostenvoranschläge jederzeit kostenlos.

GRAPHISCHE ANSTALT OTTO WALTER

A.-G., OLTEN
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E.CHRISTEN & C=

Comestibles -Versand - Geschäft I. Ranges

BASEL
I I

SPEZIALITÄTEN:
Frische Fische, Geflügel, Wild, sämtliche

Conserven.

Flaschen-Weine
bester Jahrgänge in- und ausländischer

Provenienz.

Champagner, alle bekannten Marken

Vertreter für Basel und Graubünden von:

Charles Heîdsieck, Reims

Liköre und Spirituosen
Versand nach der Schweiz u. dem Ausland.

Telephon für auswärtige Gespräche : 3943 u. 3944

Telegramm-Adresse: Christen Basel.

Schwabenland's neue d^p pat.
einzig- praktische Küchentische.

T7D A r~l U Welchen Faktoren verdankt die schweizerische Hotel-Küche ihren guten Ruf O
in der ganzen Welt und wie kann sie sich diesen auch weiter erhalten

Die technischen Hilfsmiltel hierzu bietet ihr die bekannte Küchenfirma

Schwabenland & C£, Zürich
in ihren seit mehr als Jahrhundert speziell
für diesen Zweck erstellten, bewährten

Küchen-Bedarfs-Artikeln
und elektrisch betriebenen,
Zeit und Kraft sparenden

Küchen Maschinen Anlasen
ohne welche heute keine grössere
Küche leistungsfähig ist oder sparsam

wirtschaften kann.

Mit fachmännischem Rat-bei Umänderungen, mit Plänen, Kostenberechnungen etc. stehen wir auf
Grund unserer Erfahrungen, unverbindlich für Sie, jederzeit gerne zu Diensten.

2802 Ausgezeichnete Referenzen.

Vergünstigungen
gemäss Vertrag mit dem

Schweizer Hotelier -Verein
beim Abschluss von

Unfall- u. Haftpflicht-
Versicherungen.

General- und Hauptvertretungen :

Aarau: E. Hoffmann & Söhne. Basel: R. Knöptli, Gerbergasse 4.
Bern: E. Sr M. Keller, Zeughausgas-e 29. Brig.- Jules Brodetto.
Chur: C. Leuzinger-Willy. Frauenfeld: Haag Sr Lenz. Glarus:
N. Welcher. Luzern : J. Kaufmann Sr Sohn, Burgerstrdsse 18. Romanshorn:

Emil Scheitlin. Schaffhausen: 0. Frey, Saffrangasse 6.
Solothurn: W. Marti-Allemann. St. Gallen: W.Diener & Sohn, Rosenbergstrasse

30. Winterthur: E. Spörri-Maag, a'ussee Schaffhauserstr. 10-

Zug: 3. Trachsler. Schmidgasse 16. Fribourg: Ryser Sr Thalmann,
Rue de Romont, 2. Genève: R. Marchand & Cie., Place Bel-Ah, > -
Lausanne: H. Band, Avenue' du Tribunal Fédéral, 2. - Neuchâtel:
E. Camenzind, Rue des Epancheurs, 8. Sion: C. Aymon Sr H. de Lavallaz.

Bellinzona: E Buzzini. Mendrlsio: R. Borella.



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bâle, le 28 décembre 1922 <r& No. 52 <&L>

A nos abonnés et lecteurs.
A cause des frics de Noël el di: Nouvel-

An, lu parution du présenl numéro el du premier

numéro de l'année prochaine a dû être
refardée d'un jour.

Les inserlions pour le No 1 de 1923 seront
reçues jusqu'au mercredi soir, 3 janvier.

Réduction des prix d'abonnement.
I. 'abonnement <'i la

Revue suisse des hôtels"
Y compris le

Moniteur du personnel

coni'-, à partir du 1er janvier 1923.

Suisse Etranger
1 mois fr. 1.50 fr. 1.80

6

12

7.-
12.-

8.50

On peut s'abonner dans lous les bureaux
de posle de la Suisse moyennant paiement
d'une taxe de 20 centimes.

Ecole professionnelle
de la

Société Suisse des Hôteliers
à Cour-Lausanne.

Le 25 janvier 1923

commencera un nouveau

Cours de cuisine
pour dames cl messieurs. Renseignements et
prospectus gratuits par

La Direction.

Souhaits de nouvel an.
Depuis longtemps déjà un grand nombre

de membres de noire Sociélé se sont
accoutumés à se libérer de l'usage cérémonieux

des félicitations réciproques à
l'occasion des fêles de fin d'année et du nouvel
an au moyen d'un don ù l'Ecole professionnelle.

Ces dons sont versés au « Fonds
Tschumi », créé pour l'entretien cf le
développement de notre institut d'instruction et
d'éducation hôtelières. Nous recommandons
à nos honorés confrères de garder .ou
d'adopter cetle excellente coutume. L'organe de
notre Sociélé public la liste des donateurs;
ces derniers, grâce à leur subside ct à leur
inscripuon dans celte liste, peuvent se
considérer comme dispensés de l'échange de
certes de félicitations. La rédaction de la
« Revue suisse des Hôtels » (compte de
chèques postaux No V. 85, à Bâle) recevra avec
reconnaissance Ioute somme qu'il plaira à

nos sociétaires d'offrir dans ce but en

faveur de noire Ecole professionnelle.

Dale, le 14 décembre 1922.

Le Président cenlral
de la Sociélé suisse des tlôleliers;

Anton Bon.

S^ßJ"* Circulaires.
Nous prions instamment les Seclions et les

membres individuels de donner suite, partout,
aux circulaires lancées ces derniers temps

el non pas seulement à la récente circulaire

concernant la fixation des prix pour
1923 et à nous faire aussitôt parvenir les
réponses sollicitées.

Bureau de publicité A. C. Gressot
à Milan.

Ce bureau, dont nous avons annonce la
dissolution dans notre numero 49 du 7 décembre,

nous invite à rectifier celle information
cl à annoncer que l'agence de renseignements

A. C. Gressot à Milan continue à
fonctionner. Suivant des renseignements
complémentaires, la fermeture gue nous
avons signalée concerne un autre bureau
installé dans la même rue et le même immeuble,
avec le même local de réception gue le
bureau Gressot. De là l'erreur.

Basel, den 28. Dezember1922

Société Suisse des Hôteliers

À l'occasion du nouvel an
nous adressons aux membres de la Société

nos vux les plus cordiaux!
Le Comité central.

En publiant cette rectification, nous
invitons ceux de nos sociétaires qui sont cn
relaiions avec le bureau Gressot et qui
désireraient être plus amplement informés à
s'adresser à noire Bureau central à Bâle.

Au seuil d'une nouvelle année.
Les hommes et les peuples traversent

actuellement dés temps bien pénibles. De tous
côtés se manifestent des symptômes défavo-
i.ables: la guerre économique, la crise financière

générale, la situation précaire de notre
économie nationale, l'effondrement d'indus-
fries importantes, le calme plat dans le
commerce et le trafic, te chômage enfin, avec
foutes ses conséguences désastreuses pour
l'Etat et pour les communes. Partout règne
l'inquiétude du lendemain, et souvent la
misère. De quel côfé que se portent nos
regards dans le vaste monde, nous ressentons
l'impression que le malaise général, universel,

n'a pas encore atteint son point culminant.

L'heure esl grave pour tous.
En ce qui concerne spécialement l'indus-

trie hôtelière, les résultais obtenus pendant
l'année qui va finir ne peuvent pas être
considérés comme satisfaisants. En jetant, dans
l'un de nos derniers numéros, un regard
d'ensemble sur la saison passée, nous avons
constaté que la siiuaiion financière de
l'hôtellerie suisse ne s'était pas améliorée en
1922, à cause notamment des circonstances
atmosphériques défavorables qui ont marqué

le moment de la haute saison.
Toutefois, l'année gui finit nous a laissé

entrevoir quelques signes précurseurs d'un
retour certain, quoique lent, à un état de
choses moins douloureux. L'action financière
de secours a fait de sensibles progrès, surtout

depuis gue la Confédération a heureusement

consenti à subventionner la Société
fiduciaire suisse pour l'hôtellerie. Le
système de fixalion des prix établi par notre
Sociélé se perfectionne et se renforce d'une
manière réjouissante. Le contrôle des étrangers

a été restreint dans des limites supportables.

Enfin bon nombre d'hôtels et c'est
là l'essentiel ont enregistré pour la
première fois depuis la guerre, au moins pendant

quelques semaines, un nombre assez
important de clients du pays et du dehors.
C'est la meilleure preuve que la Suisse a

conservé son ancienne force d'attraction sur
le public voyageur et gu'elle demeure malgré
lout la région touristique par excellence.

Voilà, certes, une constatalioii propre à

redonner de l'espoir. Mais cela ne veut pas
encore dire, hélas! que notre industrie
hôtelière suisse ait déjà surmonté les obstacles
les plus dangereux. Elle voit encore
s'amonceler devant elle d'énormes difficultés.
soit au point de vue économique, soit au
point de vue de l'organisation et de la
solidarité. Pour les vaincre, il faudra des
efforts intelligents et persévérants de lous les
membres de noire cerporation professionnelle.

Nous n'entrerons pas ici dans le détail
de toutes ces grandes tâches; nous nous
bornerons, en vue de leur réalisation, à adresser

un appel chaleureux à la collaboration
efficace de tous nos sociétaires en généra!
comme à celle de nos seclions et de nos
groupements divers en particulier.

Oui, que chacun fasse son devoir, tout
son devoir, non seulement pour lui-même,
pour sa famille, pour sa maison, mais aussi
dans le cadre de notre organisation
professionnelle! Que. chacun s'attache, selon ses
moyens, à contribuer à la restauration de
notre industrie hôtelière, au renforcement et
à la consolidation de foute notre vie
économique! Or les conditions indispensables
de cette collaboration généreuse, ce sent la
bonne volonté, l'esprit d'abnégation, de dis¬

cipline et de solidarité. Partout où la bonne
volonlé, l'énergie, l'activité persévérante cf
le sentiment de la solidarité se sont unis
dans la poursuite de buts d'une haute importance,

le succès est venu, tôt ou tard, récompenser

les efforts.
La fidélité au devoir, la volonté constante

de travailler pour son bien particulier
ct pour l'avantage de la communauté donnent

le bonheur vrai du contentement
inférieur; elles inspirent la confiance dans la
protection de la Providence; elles
entretiennent l'espoir d'un avenir meilleur, dont
nous avons tous un si grand besoin dans les
tristes circonstances actuelles.

C'est dans cet esprit que nous adressons
nos meilleurs vux, au seuil de l'année
nouvelle, aux honorés membres de notre Société,
à nos fidèles lecteurs et à nos collaborateurs
dévoués.

La Direction, les fonctionnaires et
les employés du Bureau central à
Baie, de l'Hôtel-Bureau à Berne et

du service de contrôle.

Pour le développement du mouvement
des étrangers en Suisse.

IL

Nous avons émis dans un premier
article (voir No 51) des considérations d'ordre
général sur les principaux moyens de
développer la circulation touristigue en Suisse.
Voici maintenant guelques considérations
particulières concernant les différents pays
entrant cn ligne de compte pour nous fournir
notre clientèle hôtelière. La plupart des idées

que nous allons exprimer ont élé puisées
dans des rapports consulaires, aimablement
mis à notre disposition par l'Office suisse du

tourisme.
Constatons en passant que depuis la

suppression de l'obligation du visa des passeports

dans un certain nombre d'Etats, les consuls

ne peuvent plus contrôler le nombre des
visiteurs avec la même exactitude. Cette
circonstance n'enlève toutefois rien de leur
intérêt aux renseignements fournis.

En France, beaucoup de membres de
I importante colonie suisse, gui compte plus
de cent mille personnes, vont passer leurs
vacances dans leur pays d'origine. Il est
donc indiqué de tenir compte dans la propagande

de cet élément, lequel d'autre part
peut exercer de son côté une grande
influence dans les milieux français en relaiions

d'affaires eu d'amitié avec nos compa-
hiotes.

Malgré la campagne menée contre le
lourisme en Suisse par une partie de la presse
française, les Français nous sont venus cette
année en assez grand nombre. Du resfe, il

ne faudrait pas s'alarmer outre mesure de
cette campagne de presse. Dans de très
nombreux cas, étant donné le caractère connu

des journaux qui nous furent hostiles, la

campagne a simplement éveillé la curiosité
du public et nous a fait, après tout, plus de
bien gue de tort. Pour apprécier justement
la gravité d'une attaque, il faut connaître en

premier lieu la qualité de l'agresseur el les
mobiles gui le font agir. Les journaux français

les plus influents et les plus sérieux' ou
bien n'ont pas participé à la campagne, ou
bien ent accueilli aussi des articles très
bienveillants à l'égard de la Suisse.

Le change joue un grand rôle dans nos
relations touristigues avec la France. D'après
les déclarations de personnalités compétentes,

le succès de la propagande suit
régulièrement les fluctuations du cours. Petit à

petit cependant on s'aperçoit dans les
milieux français intéressés gue nos prix d'hôtel

rivalisent avantageusement avec ceux des
stations françaises. En raison des mesures
financières et fiscales prises cn Allemagne,
l'exode en masse des villégiateurs français
dans les territoires allemands occupés et
même plus loin ne se reproduira plus guère
ci la Suisse bénéficiera sûrement de ce
revirement.

Le Français, en général, ne demande pas
mieux gue de redevenir l'un de nos meilleurs

clients. Si les frais accessoires d'un
voyage en Suisse, c'est-à-dire les frais en
dehors de l'hôtel, pouvaient diminuer dans
une certaine mesure, l'industrie hôtelière
suisse retirerait de ce côté de très réels et
importants avantages.

La crise des affaires, très sérieuse en
France comme ailleurs, nous fait aussi un tort
considérable, car elle oblige une foule de
personnes à se restreindre dans toutes les
dépenses qui ne sont pas indispensables.

Nous reliendrons ici deux conseils seulement

parmi ceux qui nous ont été donnés:
notre propagande en France doit porter surtout

sur la saison d'élé, les sporls d'hiver y
étant généralement moins appréciés du grand
public; elle doit êlre intensifiée, tout en restant

suffisamment discrète, dans les stations
hivernales du Midi, d'où nous arrive une
nombreuse clientèle au retour du printemps.

L'Àlsace-Lorraine, malgré le change,
deviendra un bon client quand la concurrence
de la Forêf-Noire et du Palatinat sera moins
dangereuse. Des insertions dans les principaux

journaux seraient ici probablement
couronnées de succès.

L'Algérie non plus ne devrait pas être
négligée. Nombre de familles aisées quittent

volontiers ce pays pendant l'été et
pourraient constituer pour noire industrie touristique

suisse un appoint qu'il ne faudrait pas
dédaigner.

La Grande Brelagne est déjà rèdevenue
l'un de nos principaux clients; en hiver, elle
est même actuellement noire client principal.
Aussi est-il inutile d'insister sur l'importance
primordiale de la propagande dans ce pays,
surtout dans les grandes villes d'Angleterre.

Les agences de voyage constituent
aujourd'hui l'intermédiaire le plus actif de cette
propagande. Cependant il a élé constaté gue
de nombreuses sociétés d'excursions sont
dirigées volontiers sur d'autres pays que le
nôtre. Il serai! donc indigné d'en rechercher
les motifs réels et de faire tout ce qui
dépend de nous pour porter remède à un état
de choses aussi préjudiciable.

L'idée a été émise de créer en Angleterre
un bureau de tourisme exclusivement suisse.
A côté, d'avantages incontestables, cette idée
présente de sérieux inconvénients. Une
entente préalable enlre toutes les organisations
intéressées serait en tous cas nécessaire.

!l y aurait un autre moyen encore de
développer dans une large mesure notre
propagande en Grande Bretagne; il consisterait
à entretenir des rapports beaucoup plus
étroits avec les colonies suisses, très
nombreuses el fori bien organisées, ayant des
institutions et des. sociétés gui, si on le Ieur
demandait, ne nous refuseraient certainement
pas leur concours effectif ct pratique. Leurs
personnalités dirigeantes seraient en outre en
mesure de nous donner de précieux conseils.

Avant de quitter l'Angleterre, nous
voudrions attirer l'attention sur un point encore,
à savoir sur la nécessité de faire mieux
connaître dans ce pays nos établissements
d'éducation et d'instruction. "Il y a, paraît-il,
beaucoup à faire dans ce domaine et,
indirectement, notre hôtellerie retirerait de cette
activité d'appréciables avantages.

Passons en Hollande. Nous avons ici la
grande satisfaction de constater gue l'élément

hollandais occupe dans notre clientèle
touristigue une place d'année en année plus
importante. Le seul consulat d'Amsterdam,
par exemple, a visé 14.721 passeports pour
la Suisse en 1921. En consultant, mcjme
superficiellement, nos listes d'étrangers, nous
pouvons aisément nous convaincre que les
Hollandais ont été très nombreux en Suisse
en 1922. Aussi n'est-ce pas sans raisons que
les autorités de noire Société ont décidé
la publication, pour 1923, d'une édition en
langue hollandaise de notre Guide des
Hôtels.

Le simple séjour dans nos stations climatiques

et les Courses de montagne attirent
chez nous beaucoup de ressortissants des
Pays-Bas. Mais il est un aulre facteur qui
joue ici un rôle de première importance: nous
voulons parler de nos institutions médicales,
établissements balnéaires, cures d'air et de
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soleil, elc. La propagande dans ce domaine
particulier ne saurait être trop développée
en Hollande. L'organisation de irains
spéciaux, réduisant les frais de voyages au
minimum, a donné cette année-ci de bons
résultats. En somme, de ce côté, les perspectives

sont plutôt favorables, bien que la crise
économique générale exerce aussi dans les
pays néerlandais son influence néfasie au
développement du tourisme.

Ce que nous avons dit de la Hollande peut
s'appliquer en grande partie à la belgigue,
qui nous envoie elle aussi bon nombre de
visiteurs et où la Suisse est de plus en plus
avantageusement connue comme pays de
tourisme et de cures diverses, grâce surtout
à l'esprit d'initiative et aux efforts de quelques

personnalités qui développent là-bas
une grande activité pour la défense de nos
intérêts. 11 est vrai gue les résultats de ces
efforts sont défavorablement influencés,
comme ailleurs, par l'état du change et la
crise économique. (à suivre) Mg.

L'art du bonbon.
La confiserie, qui triomphe chaque année au

retour de Noël, a de lointaines origines.
Le premier confiseur dont parle l'histoire était

un philosophe dénommé Thédore qui dans les
premières années du XIIIc siècle, était à la solde

de l'empereur d'Allemagne Frédéric II.
Ce philosophe, apparemment, était plus

expert en sucrerie qu'en dialectique, car son maître
lui demandait plus volontiers des bonbons que

des théories et des pensées.
Le sucre, à peu près inconnu jusqu'alors

on ne se servait guère que de miel commençait
à se répandre en Europe, grâce aux Siciliens qui
cultivaient la canne à sucre. Mais il était d'un
prix si élevé que, seuls, les rois et les plus opulents

seigneurs pouvaient cn faire usage.
L'empereur Frédéric était très friand de la

denrée nouvelle; mais il la voulait parfumée; et
son philosophe lui fabriquait des bonbons de
sucre à la violelte, du sucre violet, comme on
disait alors, dont le monarque faisait une grande
consommation.

Edouard Fournier, l'historien des moeurs de
nos pères, observe avec raison que le bonbon
était alors scientifique et solennel; on eût dit qu'il
tenait du « grand-uvre » et s'élaborait comme
un de ses mystères. Les noms qu'on lui donnait
avaient même quelque chose d'imposant. Avant
d'arriver à- la friandise il fallait mordre dans
l'antère enveloppe des mots comme ceux-ci: la
« Gigembraiz » bjnbon au gingembre; le « poni-
doin » le « diadoro hilii », le « diamargareton » ct
« diaragam », d'où, sans trop en savoir l'air, est
venu le joli mot dragée.

Le bonbon était presque affaire d'alchimisfe;

cétait du moins affaire d'apothicaire. Ln France,
on le fabriquait surtout à Montpellier, ville des
médecins et des pharmaciens. C'est que le sucre,
pendant des siècles, ne se vendit que chez
l'apothicaire. Il était un remède bien plus qu'une
friandise. Ce sucre à la violette, notamment,
qu'avait inventé le philosophe Théodore, demeura
cens la pharmacopée comme une panacée pour
les maux d'estomac. Arnaud de Villeneuve, l'un
des pies célèbres médecins du moyen âge.
assure que, pour le manque d'appétit, il était
souverain

La confiserie, en ce temps-là. n'était pas frès
compliquée. Ses ressources se réduisaient â
quelques sucreries parfumées. On cn a trouvé la
nomenclature dans « l'état de dépenses du roi
|can », lequel, prisonnier en Angleterre, charmait
les loisirs de sa captivité en croquant des
bonbons. C'étaient le « muscnrnt » ou sucre un musc
dont la- mode se conserva longtemps: le « sucre-
tin », sucre parfumé avec la fève arabe; le « ro-
sat », parfumé à la rose; le «caffè» de Kafta,
qui devait donner plus tord lc café; enfin, le
« pignolat », qui n'était autre chose que le fruit
de la pomme de pin confit au sucre.

Toutes ces friandises étaient mets de princes;
un édit de 1353 interdisait aux apothicaires-confituriers

d'employer autre chose que le miel pour
les bonbons et confitures destinés aux bourgeois.
Le sucre éfait réservé aux grands seigneurs.

Encore ceux-ci devaient-ils être très riches
pour avoir clu sucre chez eux et en consommer
suivant leur bon plaisir, ct autrement qu'en
remèdes. Ln 1372, la provision de sucre réservée
à la reine de France, pour toute son année, fut
de quatre petits pains de cinq livres chacun,
prisés 10 sous la livre, ce qui ferait aujourd'hui
28 fr. 40 la livre.

Au XVIe siècle, Venise était lc grand marché
du sucre. Lorsque Fleuri III s'y rendit, les Vé-
nétiens lui Ifircnt une réception extraordinaire,
« une réception au sucre ». Cefte débauche de
sucre émerveilla l'Europe entière, car le sucre était
alors quasiment aussi précieux que lc diamant.

L'art de traiter le sucre et d'en faire des friandises

n'était point alors dévolu au premier venu,
et il y avait à la cour un « officier bonbonnier »

chargé de composer toutes les confiseries de la
table royale.

Plus tard, le sucre se démocratisa cl la
confiserie échappa enfin aux apothicaires. La liberté
commerciale entraîna les progrès de cette
industrie.

Ces progrès se manifestèrent surtout au XVlIle
siècle, époque de toutes les galanteries, de toutes

les élégances et de toutes les gourmandises.
La rue des Lombards était alors lc centre de

la friandise parisienne. Grimod de la Reynière,
le grand humoriste du temps, gui fut aussi gourmand

que facétieux, disait: « Il n'est pas un
enfant qui ne suce ses lèvres au seul nom de cette
rue fameuse, le chef-lieu sucré de l'univers. »

Là triomphait le « Fidèle Berger », fournisseur
de foutes les bonbonnières des petites-maîtresses
et des petits-maîtres.

« La fondation du « Fidèle Berger », raconte
Monselet. le chroniqueur le plus compétent en la
matière, remonte au commencement du XVlIle

siècle: des maisons rivales se groupèrent
successivement autour d'elle: le « Grand Monarque »,
les « Vieux Amis », la « Renommée de France »,
la <; Pomme d'or ». Tous les seigneurs de la cour
de Louis XV, le maréchal de Richelieu en tète,
avaient dans leur podic une «boîte» à pralines,

qui était le pendant de la classique tabatière.
« Une des belles périodes de la confiserie,

ajoute-t-il, ce fut la Restauration. Les étalaqes
de la rue des Lombards luttèrent alors de
décorations pompeuses et compliquées. On y vit,
figurés en sucre, la prise de Grenade et le siège
de Gibraltar; M. Duval (l'un des confiseurs les plus
renommés) exposa l'intéressant tableau de la fèie
de l'agriculture à Pékin où l'empereur de Chine
était représenté cn pâte glacée, ouvrant lui-même
un sillon au milieu de toute sa cour »

La confiserie, en ce temps-là, s'inspirait volontiers
de tous les événements d'actualité et mettait

iusqu'à la politique en bonbons.
Plus tard, Siraudin, le vaudevilliste-confiseur,

lui associa la poésie, en entortillant ses dragées
et ses pralines dans des papillotes où ses vers
était imprimés.

Aujourd'hui, l'art du confiseur se suffit à lui-
même, et il est plus florissant que jamais.
Trouvez-en la raison dans ces vers de papillote:

La Gourmandise,
Quoi qu'on dise,
Est le meilleur des péchés.

Ernest LAUT.

La Nevada.
Un sport d'hiver relativement nouveau, la «

Nevada », va être introduit en Suisse. U est aussi,
sinon plus intéressant que lc bobsleigh et la presse-
anglaise en fait beaucoup d'éloges. La « Nevada »
se court avec un genre de luges spécial sur une
piste qui varie beaucoup d'aspect: La piste est
d'abord dite « simple », ensuite elle devient « brisée

» par une succession de trois fossés de
largeur variable, puis « obstruée » par une suite de
trois talus de XA mètre d'un métré et d'un mètre
Y; de hauteur. Plus loin, la même piste devient
« bouclée », c'est à dire qu'elle forme trois boucles

de la forme d'un fer à cheval dont les deux
bouts seraient réunis. La première boucle est
glande et facile, la seconde moyenne, tandis
que la troisième est petite et conséquemment si
difficile qu'on ne la passe qu'avec une certaine
pratique ct non sans avoir des nerfs; la piste, plus
loin, devient « enterrée », c'est à dire qu'elle passe
sous trois tunnels de neige de 5 m., 10 m. et 25 m.
de longueur pour finir enfin en piste « zig/.nguéc ».

De loin en loin, des plateformes en neige
doivent être installées pour la foule des spectateurs,

toujours très nombreux aux points critigues.
Ajoutons que la « Nevada » ainsi présenfée

est loin d'être ce qu'elle est appelée à devenir
lorsqu'on aura compris tous les avantages que
nos stations d'hiver pourront en retirer, tellement
elle offre de diversités et d'intérêt tant pour les
amateurs et les professionnels que pour les
spectateurs.

Le plus beau train du monde.
La Compagnie française des wagons-lits

vient de mettre en circulation de Calais à Nice
un train qui a les plus beaux wagons du monde.

Les nouv elles voitures représentent un progrès
tel qu'il a forcé l'admiration des Américains eux-
mêmes, lesquels accoutumés, de par la configuration

ct l'étendue de leur pays, à « vivre beaucoup

en chemin de fer », ont l'esprit critique fort
aiguisé en matière de wagons confortables. Voici,
en effet, ce qu'imprimait il y a quelques jours le

New York Finies - après une description des
voitures en question:

«... 11 n'existe rien aux Etats-Unis de
comparable à ces intelligentes dispositions qui assurent

le maximum de confort uni à une économie
de dépenses et d'espace. »

Chaque wagon comprend 8 compartiments à
un lit et quatre compartiments à deux lits.

Ce sont vraiment des diambres que ces
compartiments et l'on y est chez soi comme dans un
hôtel.

Cefte nouvelle disposition intérieure a nécessité
l'augmentation de la longueur du wagon, gui

atteint 23 m. 45, au lieu de 20 métrés 30.
Son poids total est d'environ 53 tonnes.

Questions professionnelles

Association italienne des hôleliers. Les
nouveaux stntufs dr cette société, adoptés à l'assemblée

générale extraordinaire dr Bologne le 24
octobre 1922, ont été ratifiés définitivement par une
consultation générale des sociétaires. Sur 1036
membres ayant droit de vote, 537 ont retourné
leur bulletin; 518 ont accepté les statuts réorganisant

l'association et 19 se sont prononcés contre.
Les nouveaux statuts entrent cn vigueur le 1er janvier

1923.

Informations économiques

Les vins du Midi. La récolte des vins dans les
quatre départements gros producteurs du Midi de
la France s'élève, suivant le « lournal officiel » à
26.417.317 hectolitres, contre 29.981.459 en 1921. En
ajoutant à ces chiffres ceux des stocks subsistant
avant la récolte, on obtient 27.103.217 hectolitres
pour 1922, conlre 24.963.962 pour 1921.

Les vins d'Aigle. A Aigle, les vins des Flospiees
centonaux (20.000 litres dons huit vases) mis â
prix à fr. 1.18, se sont vendus de fr. 1.23^ ù fr.
1.70; les vins de la commune (53.150 litres dans 26
vases), également mis à prix à fr. 1.18, se sont
vendus de fr. I.18JÌ à fr. 1.43K-, soit au prix moyen
de fr. 1.28; et les vins de l'Association Vinicole
(160.000 litres dans 53 vases), mis à prix à fr. 1.10,
se sont vendus de fr. 1.10K à fr. 1.35, ce gui donne
toute satisfaction aux producteurs.
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Champagne

FORELLEN
in Sauerstoff-Apparat, mit Garantie für lebende Ankunft,
oder, der grossen Frachteisparnis wegen frisch abgeschlagen
in unserer Spezialpackung per Postexpress. Verlangen Sie

Preisliste und ausführlichen Prospekt bei

WIRTH & CIE.
Fischzucht MURI -Aargau
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Die anno 1912 g-egr. Schweizerfirmi La maison suisse fondée en 1912

ESWA TALACKER 40 ZURICH
Einkaufs-Centrale für schweizerische Wäscherei-Betriebe

Maison dachat pour Buanderies Suisses

befasst sich speziell mit der Lieferung aller Qe-
brauchsmaterlallen für den Wäscherei- und
Glättereibetrieb in la. Qualität zu günstigen Preisen.
Z. B. : Seifen, Soda, Stärken, Borax. ENKA
Sauerstoffbleich- und Fleckenreinigungsmittel. Waschblau,
Crème für Vorhänge. Stecknadeln, Hemdenknöpfe,
Falzbeine, Wachs, Zeichengarn und -Tinte. Waschnetze,

Waschseile. Wäscheklammern und -zangen.
Wäschetransportsäcke.

Bügeltisch- und Mangebezüge,
Mangegurten.

Verlangen Sie Preisliste H.

fournit comme spécialité tOUS les articles pour la
bouanderle et le repassage en bonne qualité et à

prix équitables, p. ex.: savons, soude, amidons, borax.
ENKA pour blanchir et détacher. Bleus, crème pour
rideaux. Epingles, agraffes, décolloirs, cire, coton
et encre pour marquer. Filets pour linge fin. Cordes

et pinces. Sacs pour linge sale.

Garnitures pour tables à repassage et
calandres. Sangles.
Demandez prix-courant H.



Pour notre propagande. Le comité de l'Union
suisse du commerce et de l'industrie, de l'Union
suisse des arts et métiers, de l'Union suisse des

paysans, de l'Office suisse" du tourisme, du
bureau suisse de renseignements pour l'achat et la
sente de marchandises avaient convoqué, à
Zurich, une assemblée pour examiner la question de
l'emploi du film dans l'intérêt de l'économie
nationale. De nombreux représentants de l'industrie
,1 du commerce, de chambres de commerce, de

bureaux de renseignements et de tourisme, des
sociétés d'hôteliers, des écoles professionnelles,
des chemins de fer fédéraux et des lignes privées,
de la société des villes suisses et de la direction
du Département d'économie publique du canton
de Zurich y assistaient. Après une longue discussion,

l'assemblée a voté une proposition invitant
les cing associations ci-dessus indiquées a étudier

un proqrumme d'action.

Trafic §

La voie des airs. Des pourparlers sont en cours
entre la Trance, l'Allemagne ct la Suisse au sujet

d'un programme pour les lignes aériennes internationales

à exploiter pendant l'été 1923.

Horaire d'été. Le projet d'horaire d'été pour
chemins de fer et bateaux à vapeur sera soumis

incessamment aux gouvernements cantonaux par
le Département fédéral des chemins de fer suisses.

Les góuvertìements auront un délai expirant
le 15 février pour présenter leurs observations.
La conférence infercantonale des horaires se

réunira à berne dans les premiers jours de mars.

L'électrification des C. F. F. En présence du

résultat favorable obtenu jusgu'à présent dans

l'électrification, la direction générale des C. F. F.

examine, actuellement le problème suivant: ne

serait-il pas possible d'exécuter le programme de

l'électrification dans un laps de temps plus
réduit que celui prévu qui est, comme on le sait, de

30 années. Il est possible que cette idée prenne
d'ici peu la forme, d'une proposition ferme.

Réduction de taxes. L'Agence Respublica
apprend que les réductions de taxes qu'accorde la

direction générale des C. C. F. le samedi ct le

dimanche à partir du 23 décembre sont valables
non seulemnt pour les sportsmen, mais pour toutes
les personnes gui se rendent dans des localités de

sport d'hiver. La réduction porte aussi qu'à partir
de I13 km. la surtaxe pour train direct est abolie
le samedi et le dimanche. En outre, la direction
générale a ramené de 16 à 12 lc nombre de membres

nécessaires pour être mis au bénéfice d'un

billet de société.

Sport et chemins de fer. Pour faciliter les

sports d'hiver, des billets à prix réduits à
destination de St-Cergue et retour sont délivrés en

gare de Genève-Cornavin. Ils coûtent 8 frs 50

pour la Ile classe ct 5 fr. 60 pour la 111e classe,
surtaxe trains directs comprise. Ces billets sont

valables, à l'aller, le samedi dans les trains de
6 h. 50 et 13 h. 35 et le dimanche au train de
6 h. 50; au retour, le dimanche, aux départs de
Nyon à 17 h. 18, 18 h. 13 et 19 h. 28, le lundi dans
les trains de 17 h. 22 ei 18 h. 13.

Les Genevois à Chamonix. La Compagnie
P. L. M. a organisé des trains express pour les
sports d'hiver entre Genève el Chamonix. Du
24 décembre au 25 février, les dimanches et
autres jours fériés, un express foutes classes
circule dans chaque sens (aller le matin ei refour
le soir). Tous les jours, à partir du 19 décembre
jusqu'au 27 février, un express part de Genève
le matin et y rentre lc soir. Les billets aller ei
retour en Ire et 2me classe pour Chamonix et

Sallanclies sont valables pendant 15 jours.
Habile concurrence aux chemins de fer et aux
stations sportives suisses.

Billets pour sports. Afin de faciliter l'exercice
des sports d'hiver, les C. F. F. et quelques autres
entreprises de transport suisses émettront le
samedi et le dimanche, pendant la période allant
du 23 décembre 1922 au 11 mars 1923, ainsi que
les jours de Noël et du nouvel an, des « bilicts
d'aller et retour pour sports », de deuxième ct
troisième classe, à prix réduit, pour les principales

localités où se pratiquent ces sports. Ces
billets ne seront toutefois délivrés que pour des trajets

d'au moins 30 kilomètres (distance tarifaire).
Sur les parcours C. F. F., le prix de ces billeis
d'aller et retour sera égal, en 3e classe, a celui
des bilicts de simple course de 2e classe, et celui
des bilicts de 2e classe correspondra à la taxe
de simple course en Ire classe. Le supplément
pour trains directs sera réduit selon le même
principe. Les entreprises de transport privées
accordent des réductions analogues. Les bilicts en

question seront délivrés à toute personne qui en

fera la demande. Ils seront valables trois ou deux
jours, selon qu'ils auront été pris le samedi ou le
dimanche. A Noël ct au nouvel an, leur durée de
validité s'étendra respectivement jusqu'au 26
décembre et au 2 janvier Les billets pris le samedi
ne pourront en aucun cas être utilisés le même
jour pour le voyage de retour.

1 Boîte aux lettres de la Direction

A divers dans les montagnes. Il n'a pas
encore été question aux Chambres des courses
d'autocars alpins postaux.

A M. R. à G. La date de la réunion à St-
Moritz du Comité de l'Alliance internationale de
l'Hôtellerie ne nous est pas encore connue à
l'heure actuelle.

A M. G. à L. En ce qui concerne le trafic
touristique avec l'Italie, nous avons, M. le Dr
Seiler et moi, posé une « petite question » au
Conseil fédéral. On peut espérer qu'une réponse
nous sera donnée dans le courant de la prochaine
session.

A M. G. à M. Le sort de M. Narutovitseh,
Président de la République polonaise, me touche moi-
même profondément. )e le connaissais depuis mes
débuts dans le barreau à St-Gall. Plus tard,
avant son départ pour la Pologne, j'ai entendu
ses promesses de resserrer très étroitement les
relations personnelles et économiques entre son
ancienne et sa nouvelle patrie. L'hôtellerie suisse
n'avait pas été la dernière à le féliciter de son
élévation à la présidence de l'Etat polonais.

A divers. La Direction générale des C. F. F.

a répondu longuement ct en détails à notre pétition

(voir Revue des Hôtels > N" 50) concernant
la réduction des tarifs ferroviaires. Les points 6,
7 et 8 feront encore l'objet d'une réponse séparée.

Enfre temps M. le Conseiller fédéral Haab,
Président de la Confédération, dans une audience
de plusieurs heures, a examiné avec nous les
points principaux de la pétition, en présence de
M. le Directeur général Niquille, de M. Junod,
Directeur de l'Office suisse du tourisme et de M.
le Dr Baumgartner, du Département des chemins
de fer. Nous reviendrons sur ces très intéressantes

questions.

A M. M. à K. La formation au parlement d'un
groupe spécial pour les questions concernant les
Suisses à l'étranger constitue un nouveau progrès,
en considération de l'importance de ces 400.000

compatriotes émigrés aux points de vue de notre
culture ct de notre économie nationales. Il y a

quelques années, si l'on parlait de l'importance de
et- facteur pour le pays lui-même, on se heurtait
partout à des oreilles et à des curs fermés.
Mais comme pour tout ce qui est beau et bien

lentement et pourtant sûrement les oreilles et
les curs finissent par s'ouvrir. Nous pouvons
nous en réjouir. A ce mouvement l'hôtellerie
suisse doit participer, avec ses moyens divers,
dans une mesure beaucoup plus forte que
précédemment. )e donnerai volontiers des renseignements

sur la question en général comme sur les
diverses actions existantes ou projetées.
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Sonntagsverkehr im Kanton Appenzell A.-Rh.
Der Verband der Gasthof- und Pensionsbesit/.cr

m Heiden riditele kürzlidi an die Kantonsregierung
eine Eingabe mit dem Gesudi, angesidits der

bevorstehenden eidg. Regelung des Automobilverkehrs
bereits pro nädisten Sommer die Strassen-

strecken Herisau - Waldstnit - Hundwil - Teufcn-
Speidier-Trogen-Heiden-Wolfhaldcn-Brudimühle-
Walzenhauscn als grosse Durdifahrtsstrasse aucli
an Sonntagen als offen zu erklären. Zur Begründung

wird zunädist auf die Gefahren hingewiesen,

die durch die Zusammcndrangung des
Verkehrs kurz vor Sdihessung wie kurz nadi Oeft-
nung der Strassen entstehen. Sodann auf die
Tatsache, dass dem Spazicrgängerpublikum eine
Reihe anderer guter Strassen zur Verfügung stehen

und dass die Möglidikeit der durdigehenden
Zirkulation von Aufos an Sonntagen für die Kurorte

Heiden und Walzenhauscn von eminenter
Bedeutung, für deren Gedeihen und Wohlfahrt
direkt aussdilaggcbend sei. Hervorgehoben werden

in der Eingabe des fernem die allgemein
schädlichen Wirkungen des Sonntagsfahrvcrbotes
für das Hotel- und Wirtschaftsgcwerbe und im
Hinblick auf die wirtschaftliche Notlage die absolute

Notwendigkeit betont, alle Verdienstquellen
zu öffnen, die geeignet sind, Flandel und Verkehr
zu fördern. In Anbetracht der zunehmenden
Bedeutung des Autotourismus für weite Gebiete
und Kreise unseres Landes darf der Hoffnung
Ausdruck verliehen werden, die Regierung von
Appenzell A. Rh. möge dem Gesuche der Hotel-
und Pensionsiiihabcr von Heiden williges Gehör
sdienken.

iti è Hot

durcli die Bahnhofbuchhandlungen und
Zeilungskioske der grössern Städte und Saison¬

plätze.

Preis pro Nummer: 40 Gts.

Adressänderungen
belieben die verehrl. Abonnenten rechtzeitig

zum voraus der Post oder der
Expedition (im letztern Fall unter Beifügung
der Gebühr von 30 Cts.) mitzuteilen, damit

in der Zustellung des Blattes kein
Unterbruch eintrete.
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für Hotels, Pensionen, Restaurants etc. ist Uberraschend einfach,
praktisch und billig, ein wirkliches Ideal-System für mittlere und

kleinere Betriebe. Prospekte durch E. Rilegger, Dir. Caatell, Zuoz.

_ & für grösseres Sanatorium im Kanton
MCSUCllt Graubünden, tüchtigen, juno-en

DIREKTOR
Offerten mit Referenzen und Angabe von Honorar-Ansprüchen

sub Chiffre B. T. 2821 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

HOTEL-PENSION
SU verkaufen im Neucnburgcr Jura, aufs Frühjahr, an bester Lage.
Hotel mit 12 Fremdenzimmern, wurde auch Bäckerei mit Patisserie
betrieben. Das Geschäft, welches seit 30 Jahren vom gleichen Inhaber
geführt wird, eignet atei, besonders für jüngere, arbeitsame Leute.
Auskunft erteilt Mme. L. Schmid, Les Brenets. (Ct. Neuchâtel).

Hotel-Literatur.
Im Verlag des Schweiz. Hotelier-

Vereins sind erschienen:
Zur ReformkUche (19U) Fr. 2.

Sammlung prämierter Menus, 320
Seiten stark. Porto 30 Cts.

Rechtsbuch ftlr den Schweizer Hote¬
ller (1914) 5.

von Dr. B. Feuersenger, Rechtsanwalt.
Porto 30 Cts.

Manuel de Droit civil à l'usage de
l'hôtelier suisse 5.

Edition française par le Dr 0.
Leimgruber. Port 30 cts.

Das Hotel- Pfand-Nachlass-Verfahren
von Dr. Münch, Direktor der Schweiz.
Hotel - Treuhandgesellschaft. Porto
20 Cts. 2.

Erinnerungsschrift 1914 6.
Ausführliche Statistik des
schweizerischen Hotelwesens. 330 Seiten,
nebst 46 Zahlentabellen, 24 graphischen

Tafeln in Farbendruck u.
zahlreichen Abbildungen. Porto 50 Cts.

Schema für Hotelbuchhaltung (1917) 7.50
von A. Egli und E. Stigeler. 11
Broschüren. Leitfaden und Musterdarstellung

der Geschäftsbücher. Porto
50 Cts.

Schéma pour la comptabilité d'hö- 7.50
tel par A. Egli et E. Stigeler. Edition
française. 11 fascicules: Guide et
modèles des livres de comptabilité.
Port 50 cts.

Bestellungen, unter Einzahlung des
entsprechenden Betrages auf Postcheckkònto V85, an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Ê CHAMP A G ¦ N E

M O N O P O XB
tH£AJU9C dct&£ 7

ifillll
Scxxlcn'ó J&wSml

fama d'u,rv Sxm /caxÂtaxf.

D 3 W A R'S

WHISKY

HOTEL
zu verkaufen oder

zu vermieten
Umstände halber ist in der Westschweiz ein sehr gut eingeführtes
und frequentiertes Hotel mit 25 Betten per sofort oder zu
konvenierendem Zeitpunkt zu verkaufen oder zu vermieten.
Vermöge idealer und geschäftlich günstiger Lage bietet das bestens
eingerichtete Etablissement ein gutes Einkommen. Schriftliche
Anfragen befördert unter Chiffre X. 3783 U. die Publicitas,

Bern. 6322

Hoteliers!
Jungem Hotelier-Paar bietet sich Gelegenheit zur
Beteiligung an weltbekanntem Hotel zu äusserst
günstigen Bedingungen. Anfragen unter Chiffre
H. R. 2822 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

pûpicrSerotcttett
finb TJOrteilfjoft. Cicfcrc glatt ober hrepp. jebe ©röfje,
corni mit hüblarem Slufbrudt. OTan beftelle, ober ocrlange
Offerts bei @. SHaurer, ^aplerrjanblung, Spie).

Offre exceptionnelle!
Nous offrons Jusqu'à épuisement du stock

BEAUJOLAIS
1919

de la maison Fayc & Cie. n Mâcon à Frs, 275. la pièce originale

de 215 1, fût perdu, franco Lausanne. (Le litre revient à
Fr. 1.25 environ). L'année 1919 est spécialement recommandée
et en raison du prix très bas que nous pouvons pratiquer pour
cette affaire exceptionnelle, nous vous conseillons de ne pas
tarder à nous passer vos ordres. Demandez échantillon

Lambert Picard & Cie., Lausanne
300

NEUCHATEL
CHÂTENAY

Fondé -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goulle d Or g£RH£ 1914 * Rouge : Cuvée réservé.'



Mise de vins à Vevey. Lc 16 décembre après
midi a eu lieu à l'Hôtel de Ville de Vevey la mise
des vins de l'Hôpital, des Allours et des ûonelles,
qui avait été précédée, le matin, de la dégustation
traditionnel!;. L'affluence des miseurs a été assez
grande, mais le marché a présenté, au débui, peu
d'animation, et ce n'est que vers le milieu de la
vente que les opérations ont marqué un peu de
vigueur. Les prix de vente ont oscillé entre 62 li
et 93 centimes, ce qui donne une moyenne de 72
centimes environ, ce qui est une moyenne
normale. Trois adjudications n'ont pas éfé ratifiées
par la Municipalité, celles des vases No 2 (6620
litres), No 5 (21 600 litres), et No 10 (2580 litres
Allours). Ces vins seront vendus de gré à gré.

Le prix du lait. L'assemblée des délégués de
l'Union centrale des producteurs suisses de lait
a décidé, dans sa séance du 22 décembre,
d'augmenter d'un centime par kilogramme le prix
du lait aux producteurs et cela à partir du 1er

janvier 1923. Le prix de base sera ainsi fixé pour
le lait à 24 centimes par kilo rendu franco au local
de coulage. Cette augmentation est motivée par
la pénurie de fourrage due à la mauvaise récolte
faite, cette année dans les principales régions de
productions laitières. D'après une communication
de l'Union centrale des producteurs suisses de
lait, l'augmentation ne se répercutera pas sur le
prix du fromage ct du beurre au détail. Par contre

il sera nécessaire d'augmenter d'un centime par
litre le prix du lait dans les villes et les localités
dont le ravitaillement est normal ct probablement
de deux centimes par litre dans certains districts,
par exemple dans les cantons de Berne et de
Genève, où le ravitaillement est particulièrement
difficile.

I Nouvelles diverses |
Chamonix. La Chambre syndicale des Hôteliers

de Chamonix nous informe du décès de M. Mot-
fier, de l'Hôtel Majestic. L'enterrement a eu lieu
jeudi à dix heures.

La route de Gandria. La municipalité de
Lugano a adressé au Conseil d'Etat une longue lettre
appuyant la motion présentée par les députés lu-
ganais au Grand Ccns~il en faveur de la
construction de la route Castagnola-Gandria. On
sait que Gandria est le but de promenade préféré

des étrangers en séjour à Lugano.
L'automobile à Genève. Le département

genevois de justice et police a avisé dernièrement

les propriétaires de véhicules à moteur
porteurs d'un permis de circulation gu'en exécu¬

tion de la loi du 8 novembre 1922 ils sont tenus
de présenter au Service des automobiles, lors du
renouvellement des permis, au mois de janvier
1923, une assurance de responsabilité civile de
30.000 à 100.000 francs pour une automobile ct de
20.000 francs pour une motocyclette.

Grandeur et décadence. (Voir No 27 du 6 juillet).
Le Tribunal de Lucerne vient d'acquitter Mme
Paddleford, femme du - roi du pétrole », accusée
d'escroquerie. Séjournant à Lucerne l'été dernier,
cette dame fit d'importants achats (robes,
fourrures, etc.) dans les grands magasins. Comme
elle logeait dans un des premiers hôtels, on lui fit
crédit. À un moment donné, cependant, le <- roi
du pétrole » coupa les viv res à son épouse, contre
laquelle il avait introduit une demande en divorce.
Mine Paddleford, alors, quitta Lucerne pour se
rendre à Vienne, où sur plainte des créanciers lu-
cernois, elle fut arrêtée, puis extradée. Le
tribunal l'a acquittée, estimant qu'elle avait
contracté ces dettes de bonne foi, et les créanciers
ont été renvoyés aux tribunaux civils, pour faire
valoir leurs prétentions.

Le salon de l'automobile, du I6.au 25 mais
1923, à Genève, s'annonce comme devant être un
gros succès. Le Bâtiment électoral, que le
département des travaux publics a bien voulu accorder

pour cefte manifestation, sera lrop petit pour

contenir les véhicules et accessoires déjà annoncés.
Aussi le comité étudie-t-il dès maintenant la

construction d'annexés sur les rues entourant le
bâtiment électoral. Le nécessaire est fait pour
obtenir des autorités cfouanières des facilités poni
l'importation des véhicules exposés en Franchise
temporaire des droits de douane. Pendant la durée

du salon auront lieu divers concours. On parle
d'une course du kilomètre lancé, soit en plat, soit
éventuellement sur l'une des côtes du canton,
ainsi que d'autres manifestations sportives.

Le coup du fournisseur. Ces temps derniers.
une jeune femme élégamment vêtue se présentait
dans les grands hôtels de Bruxelles; elle déposait

au comptoir un paquet censé contenir des
marchandises commandées dans un magasin par
un pensionnaire de la maison et elle exigeait le
paiement immédiat de la fourniture. C'est ainsi
que, le 9 décembre, elle présenta dans un grand
café du boulevard Anspach un colis renfermant
soi-disant deux caisses de cigares; elle parvint
ainsi à se faire remettre une somme de 105 trancs.
Avisé par le gérant, le client déclara ignorer
complètement cette commande. On ouvrit les
boites; elles contenaient des épluchures de pommes

de terre. De multiples plaintes ont été
déposées contre l'ingénieuse coquine. Avis aux
intéressés si elle a l'idée de venir chez nous exercer

sa petite industrie.

FELIX POTIN
Siège Social

103, Boulevard de Sebastopol, Paris (2c).

La plus importante maison d'alimentation
Exporte ses produits dans le Monde entier

Correspondants pour la Suisse:
O. Winkler, 23, rue Croix d'or, Genève.
Riggenbach & Cie, Denrées Coloniales à Bâle.
O. Legeret, Denrées alimentaires à Montreux.
Manuel & Cie, Denrées Coloniales à Lausanne.

2766 Zimmermann S. A., Denrées alimentaires à Neuchâtel.
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SCHWEIZ. TEPPICHFABRIK

ENNENDA (GLARUS)

Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer bis
zu 2,5 Meter Breite ohne Naht, vom einfachsten
bis zum gediegensten, nur Qualitätsware

MILIEUX, velours bouclé, Tournai (Wilton)
VORLAGEN UND LÄUFER, jute, tapestry,
velours, bouclé, tournai WASCHTISCHMATTEN

UND SPIELDECKEN, tapestry und velours.

Schützet die nationale Industrie Verlangt
Schweizer-Fabrikat Wir weisen Firmen nach,
die Sie mit unsern Erzeugnissen reell bedienen.

21
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VINS DE

BORDEAUX ROUGES

Offre spéciale

Nous offrons Vins de Bordeaux, de l'excellente année 1919,
pouvant également être vendus comme Bordeaux ouvert,
au prix absolument réduit de fr. 270. la barrique originale
d'environ 225 litres. Le litre revient donc à fr. 1.20 fût compris,
franco port et douane Lausannc-Flon. Demandez échantillons à

Lambert Picard & Cie, Lausanne

Verpackte

tpohhalme
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Belgique Littoral
à vendre Hôtel le plus confortable d'une citée renommée.
Ecrire sous C. S. 2805 à la Revue suisse des Hôlels, Bâle 2.
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Elektrisch betriebene Kältemaschinen

AUTOFRIGOR

besonders geeignet für:

Hotels und Restaurants

Rcfincd, succcssful

London Dancing Couple

desires Hotel - Engt. Perfect and
latest style, sp. Engl. Fr. nnd
German, at liberty now. Apply under
Chiffre Oc. 5139 Z. Publicitas,

Zurich. 6321

Schweizer

in Nizza, sucht Direktion oder
Vertrauensposten für Sommer.
Adresse: Zimmermann, Hotel
du Parc, Nice (Riviera). 2826

SÉ! FÉ!
reux

Jambons et langues
en boîtes si9

Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez nos prix-courants

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Altes erstklassiges Vertrauenshaus
für '

Weine, Spirituosen, Kaffee, Tee.

Edm.Wi<imer, Häringstr. 17 Zürich 1

Qehussmittel-Jmpqrt. Kaffee-Großrösterei

m.:H.2950.-Tetegr.Adr.BrazU-Zürich

Suisse romand, actuellement ct depuis plusieurs saisons dirigeant
importante maison en Afrique, cherche situation comme directeur ou
gérant d'hôtel, casino ou cercle. Pour tous renseignements écrire sous
chiffre G. T. 2827 à la Revue suisse des Hôtels, Bâle 2.

CASTEL- M ELRÛSE
TROIS. GRANDS CRUS BORDEAUX

GRAVES SAUTERNES MARGAUX
DRY : SWEET ' ' lers CRUS

SEUts CONCESSIONNAIRES POUR LA SUISSE :

LAMBERT. PICARD &C° LAUSANNE

TICINO 6319

Wer eine passende Stelle rasch und billig finden will und wer Hotel-,
Laden- oder Privatpersonal sucht, wende sich an das Placierungsbureau

Mannhardt, Locamo (vis-à-vis Seerose). Telephon 4.60.

Billards-Besitzer
Wenden Sie sich an Unterzeichneten für die Instandstellung

von Billards. Alle Zubehörden. Billige Preise. Prima
Referenzen. Es empfiehlt sich höflich:

Fr. Baeriswyl
Billardier, Schindleistrasse 20, Zürich 6

Telephon Hoüingen 3509

Für Sommer 1923
(15. Juni b. 15. Sept.)
ein tüchtige r'

ebendaselbst eine englisch
sprechende, gewandte Saaltochter,
nur für Juli und August. Offerten
mit- Zeugniskopien, Photo und
Saläransprüchen befördert unter
Chiffre M. R. 2794 die Schweizer

Hotel - Revue, Basel 2.

I-

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-dc-Fonds

US

apie
Papierservietten
Officepapier
Ciosetpapier
Platten- und Spitzenpapiere

Bonbücher 5312

Trinkhalme
Zahnstocher
Proviantsäcke
Ball- und Cotillonartikel :

Luftschlangen, Wattekugeln,

Wurfartikel, Ballons
etc. etc., billige Preise.
Maison Wap, Papiers
en gros, Lausanne.
Telephon 39.30. Telegr. Gowap.

Saison
Prima Ochsen-, Kalb- und
Schaffleisch versendet bei
billigster Berechnung Metzgerei

G. Lüthi, Thun.

Bodenwichse
ist ein Vertrauensartikel.

Unsere Bodenwichse

Durable" ist
absolut wasserfest, gibt
Dauerglanz und ist ausgiebig
im Gebrauch. Kessel à

5, 10, 15, 20, 25 kg.

Metallputz Durable"
Bestes Mittel zum Reinigen
der Buffets und Tableaux
Blechflaschen à 3, 4, 5 kg.

Durable" A.-G., Emmishofen

Huiles, Savons
Vins mousseux

deSt-Peray 34

M. Meinodier
Salon de Provence
et Sauzet (Drôme)

S'adresseràPaul Freiburg-
haus Peseux (Neuchâtel).

Closet-
papier
empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

Schweiz.
Hotelierverein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts¬
bücher:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)

Kekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Mässige Preise!
Musterbogen gratis zur

Einsicht.

Küchen-Chef
für grossen Restnurationsbetrìeb mit feiner franz.
Küche gesucht. Es kann nur eine ganz tüchtige
organisatorische Kraft Berücksichtigung finden.
Janresstellung. Offerten mît Gchaltsanspiüchcn
unter Chiffre A. R. 2806 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horgen

ss

Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc.
272

Kupfer Geschirre
Ideal" Hotelmarke nur bei

Schwabenland & Co., ZUrich

MELFOR

Fragen Sie Ihre Kollesen
ob sie nicht ausschliesslich oder neben dem gewöhnlichen
Weinessig den feinsten und bekömmlichsten Tafelessìg
Melfor*4, der sicli im Preise, weil sehr ausgiebig, kaum
höher stellt, verwenden. Melfor" ist aus aromatischen
Kräutercsscnzcn mit Honigzusatz hergestellt. Metfor"
ist Magenkranken sehr zu empfehlen und der Gesunde liebt
Melfor" weil cr für Salate, Früchte und Speisen eine
pikante aromatische Würze ist; Verlangen Sic gratis Muster

und Prospekte.

Schweiz. Speise-Essig-Fabrik
Melfor" Aarau.

FRERES

SWISS CHAMPAGNE
la plus

: ANCIENNE MAISON SUISSE

'\y jWttilfl àlHRUItf

EXPOSITION DE BERNE 1914

\ MÉDAILLE D'OR

arce félicitations du, Jurjr

A-S Kälte-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN EISERZEUGER KÜHLSCHRÄNKE
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cMaisons spéciales de la branche alimentaires

DOXA-SAXON
Ces deux mots signifient: produits de

première qualité et fabrication soignée.

Conserves de fruits et légumes, Confitures,
Fruits au jus, Bonbons de fruits, etc. etc.

DORNER&Çg, BASEL

Weine und Spirituosen
Olivenöl

tal StiÈI-l! Lim
Habana Importen, Zigarren,
Zigaretten, spezielle
Assortiments für Hotels, Restau¬

rants und Bars

«=«=«

SPEZIALGESCHAFT
FÜR HOTELBEDIENUNG

Fleisch-, Fisch- und
Gemüse- Konserven
Weine, Spirituosen,
Speziai - Abteilung

für Kaffee.

(Sc/m. ^ZOidmer, Rurich
Telephon 3~f. 2950 Jfäringstrasse 17

Telegramm - 9Jdresse : 'Srajil, Rurich

&
Spezialhaus

der Qenussmittel-'TÒranche für die

Schweiber 0foteüerie

^CÛeine ' Spirituosen 'ßiqueure
{Kaffee ^ee Cacao - Chocolat

^Direkte ßmporte. 0^ajfee-Gjroß-3iösierei
DJIan verlange Preisliste.

i n S

Ein Dessert von eigenartigem Wohlgeschmack.

n seiner Art!
Ihren Gästen zuliebe ZT-ga?Sie sich mit

dem neuen
Biscuit, hergestellt nach skandinavischem Rezept aus feinem

Weissmehl, Butter, Milch, Eier und
Zucker. Der eigenartige Wohlgeschmack

macht es sowohl für Herren

als auch für Damen sehr beliebt.
Für Hotels und Restaurants führen
wir eine Spezialpackung. Verlan¬

gen Sie uns Gratis-Muster.

Gatta loliiWall
Belp - Bern

M

GRANDS VINS VAUDOIS

Henri Contesse
CULLY

DÉZALEY, YVORNE, VILLENEUVE
Spécialité en bouteilles

Schöpf & C?
Zürich 6

Plattenpapiere, Papierservietten
Côtelettes - Manchetten,
Zahnstocher, Trinkstroh, Officepapier,

Klosettpapier in Rollen und
Paketen, speziell Marke

Onliwon"

Chalet-Käsli
bieten dem Hotelgewerbe grosse Vorteile, weil ohne
Abfall, lange haltbar, Austrocknen ausgeschlossen,

bequem zum Servieren, geruchlos.
Alpina Käse A.-G., Burgdorf.

Beste Bezussquelle
für Bernerwurstwaren aller Art.
Spezialitäten, sowie geräucherte
Schinken, Rippli, Laffli, Speck,
fett und mager Man verlange

Preiscourant.

H. Bisler - Metzgerei
Telephon Nr. 52

Huttwil

GRANDS VINS MOUSSEUX

PERNOD
COUVET (SUISSE)

MEDAILLE D'OR BERNE 1914

TEE RIKU

m

ii«
ii

Feinste
Kaffee-SpezialMischungen

für Hotels, Restaurants und
Pensionen. Verlangen

Sie bemusterte
Offerte von

Kaisen Kaffee-Geschäft
Basel

Güterstrasse 311 Telephon 3704

BERGER & CIE., LANGNAU (BERNE)
Agence générale et dépôt pour la Suisse de :

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
ESCHENAUER & CIE, BORDEAUX
CHAMPY PÈRE & CIE, BEAUNE
MONT D'OR, JOHANNISBERG, SION
SANDEMAN'S PORTS AND SHERRIES

CHAMPAGNE
VEUVE CLICQUOT-PONSARDIN

Maison fondée en 1783

REIMS
Agent général pour la Suisse:
B. JORDAN-VIELLE à NEUCHATEL

><E£2

Schwabenland & C9 Spezialhaus für
Küchen-Inventar Zürich

die berufenen Fachleute und Lieferanten für das nach

eigenen Modellen hergestellte u. in der Praxis bewährte
Küchen-Inventar. Kostenanschläge und Prospekte bereit¬

willigst.



Otto Baechler, Zürich 6
Turnerstrasse 37 :: Telephon Hottingen 4805

Agent Général et

Dépositaire pour la Suisse des maisons:

P. J. de Tenet et de Georges
:: Propriétaires à Bordeaux ::

pour les Vins fins de Bordeaux

Liger-Belair & Fils
Propriétaires à Nuits et Vosné (Côte d'or)

pour les grands vins de la Bourgogne

Ayala & Co., Château d'Ay
a Ay, Champagne

LI &U E U R - R E L S K Y

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de -Fonds

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de -Fonds

^B^Enuu&ulllllim^^^

Hotel-Silber
liiiiiiiiillliiililiiill IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIII

Versilberung, Vergoldung, Vernicklung

sowie Reparaturen
ieder Art, (auch fremde Fabrikate) führt prompt u. tadellos aus die

BERNDORFER KRUPP METALL -WERK
AKTIEN-GESELLSCHAFT IN LUZERN

Annahme von Reparaturwaren durch alle guten Spezialgeschäfte.

UÏnnUllliiiiiiiiiiiIllniuiiiMiUIIIIHiihiiiiilllluTiilS

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu besorgen

und Bücher zu ordnen.

E.Eberhard
vormals Bar & Hohmann
Zürich-Kloten, Teleph. Nr. 37
Bahnhofpostfach 100, Zürich.
Revisionen Expertisen. 266

SteHen Gesuche
und Angebote sowie andere ins
Hotelfach einschlagenden Inserate
in der Schweizer Hotel - Revue"
werden selten erfolglos bleiben.

Echte
Holländer und

Habana-
Import

liefert weit unter Engros-
Preis

OttoWidmer
Universitätsstrasse 51

Zürich 6
Tel. H. 58.02. 2779

3043: Guibürgerliches Hotel 3094:
an einem eidgen. Waffenplatz, wegen Todesfall sofort
zu verkaufen, mit gutgehendem Restaurant und
diversen gut besuchten Vereinslokalen, rentables
Geschäft. Kaufpreis Fr. 175,000, mit Inventar.

Anzahlung Fr. 60,000..

3047: Hotel in Basel
an erster, zentraler Lage der Stadt, Tram -Haltestelle,

mit grossem Restaurant und diversen Speisesälen.

Hotel mit 45 Betten, Badzimmer, Zentralheizung,

alles gut im Stand, gutes Geschäft sofort zu
verkaufen zu Fr. 600,000. mit Inventar.

3015: Gasthof bei Basel
mit guter Tram-Verbindung, Restaurant,
Gartenwirtschaft, grossem Saal mit Bühne, bekannter
Ausflugsort. Kaufpreis Fr. 130,000., Hypothek

Fr. 90,000.. Anzahlung Fr. 40,000..

Hotel in Montreux
bekanntes Haus an zentraler Lage, mit 50 Betten,
nebst Zubehör und Sälen, ausnahmsweise vorteilhaft
käuflich zu Fr.180,000.- inkl.Inventarvon Fr. 50,000.-.

Anzahlung Fr. 40,000..

3090: Prima Passanten* Hotel
modern eingerichtet, alt renommiert mit grossen
Gesellschafts- und Hochzeitslokalitäten, Café-
Restaurant, Billard, >8 Betten, Bäder. Garage,
Stallungen, Brand Versicherung Fr. 167,000. Kaufpreis

Fr, 162,000. Anzahlung Fr. 35,000.-.

3045: Gutes Restaurant b. Olten
fassend 100 Personen und Gartenwirtschaft Zirka
80 Personen, Silzungszimmer 40 Personen. Fläche
720 m2, Brandversicherung Fr. 40,000. mit zwei
Wohnungen. Kaufpreis Ff. 49,000. Anzahlung

Fr. 18,000.

3034: Hotel in Basel 3048: Wirtschaft in Basel

Nähe Rheinbrücke, enthaltend grosses Restaurant
und grosse Weinstube, Terrasse am Rhein. Hotel
mit 70 Betten. Wert des Inventares Fr. 80,000..
Kaufpreis Fr. 360.000.-, Anzahlung Fr. 30,000.

an guter Lage des Bundes-BahnhOfes, enth. :

Restaurant, Hof, Nebengebaude, ferner 2 Etagen mit
4 Wohnungen, guter Keller. Gutes Geschäft! Kaufpreis

Fr. 100,000. Anzahlung Fr. 20,000. aus
Altersrücksichten vorteilhaft käuflich.

Seriöse Kaufinteressenten erhalten ausführliche Auskunft durch die Firma:
kaufm. Vermittlungs-Bureau.

C. VOLDERAUER in BASEL,

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds

E

Et réparation de service de
tables. Spécialité pour hôtels.
G. ZOBRIST, Coulouvrcnièrc 40,
GENÈVE, Telcph. Stand 987.

Platten -
Papiere

empfehlen ab Lager

Gtschel & Co.
Chaux-de-Fonds

hôteliers!
cafetiers!!

^ Rendez-vous à l'évidence!

ics

Rouleaux caisse

"ENREGISTREUSE"

5e coupent bien!

Existent pour tous systèmes!!

Sont les meilleur marche!!!

FabrLqwc, du Cartonnages
et Papiers de- Luxe-

GOETSCHEL
La Chaux-de-Fond 9?

Speziai - Marke für echten

Fricktaler Kirsch
und feine Liqueure

Fricktal. Obstverwertunss-Genossenschaft EIKEN (Aargau)

Wir bitten

die verehrlichen Mitglieder des
S. H. V., sowie alle Abonnenten, bei
ihren Einkäufen die Inserenten der
Hotel-Revue" zu berücksichtigen.

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen

Vertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins

Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten 191

BBBBBBBBBBBB BBBBBHBBBBBP

¦ Stellen -Anzeiger N° 52 ¦¦ ¦BflBBBBBHBBBEtBBBBBEBBfflBBaB
Schluss der Inseratenannahme :

Dienstag abend.
Znr jjfefl. Beachtung. Alle Anfragen

and Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.
BQI9DHBIBBBHEÌB BBBBBBBBBBBB

I Offene Stellen Emplois vacants S

BBBBBBBBBBBB DBIBDIBBIEIDB
Für Inierate Mitglieder Nichtmitglieder

bii in 4 Zeilen Speien eitra Mit Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adresse Schweix Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 3. Fr. 4. Fr. 5. Fr. 6.
Jede ununterbroch. Wiederhol. 2. 3. 4. 4.50

Mehrzeilen -werden pro Insertion mit je 50 Cts. Znschlag berechnet.

ßelegnnmmern werden nicht versandt.

Bureaufräulein, tüchtiges, der englischen Sprache mächtig,
für Wintersaison zu sofortigem Eintritt gesucht. Offerten an

Postfach 21035, Pont- esina. (1701)

Chef de CUISine für Sommersaison nach dem Engadin in

grosses Kurhaus gesucht. Nur Bewerber mit Erfahrung in der
Leitung eines feinen Küchenbetriebes wollen sich melden mit
Altersangabe und Gehaltsansprüchen. Chiffre 169S

Gesucht: Buffetdame oder -Volontärin, eventuell Buffct-
Lehrtochtcr. Offerten mit Photo, Zeugnissen und Gehaltsan-

sprüchen an das Postfach 13729. Interlaken. (1696)

Küchenchef für Hotel II. Ranges gesucht für die Sommersaisoo.
Jüngerer Mann, der auch die süssen Platten versteht, bevorzugt.

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1699

OberSaaltOChter, gewandte, von Sanatorium in Davos ge¬
sucht. Ausführliche Offerten mit Bild und Zeugnisabschriften

erbeten. Chiffre 1702

Restauranttochter, tüchtige, der drei Hauptsprachen mäch¬

tig, gesucht. Offerten mit Photo und Zeugnissen nebst
Gehaltsansprüchen an das Postfach 13 729, Interlaken. (1695)

BBBBBBBBBBBBBBB BBBBBBBBB
j Stellengesuche Demandes de places ¦

Bis zn 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cta. Znschlag.
Schweiz Ansland

Erstmalige Insertion (bis zn 4 Zeilen) Fr. 3. Pr. 4.
J«d« ununterbrochene Wiederholung 2. 3.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckburean V Konto 85. Ansland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chilfre beizufügen.

Belegnnmmern -werden nicht versandt.

wSatf&BHBHHBBBBBBBBBBBBBBB
a

BfflEBaSSBEBHlllìHHISIElEI 9BBBBBBBB
rjirecteur, hôtelier de carrière, restaurateur-administrateur

avisé, dirigeant hôtel à Evian, désirerait entrer en rapport
avec Société, propriétaire ou directeur général, accepterait engagement

à l'essai. Connaissance parfaite des langues française, anglaise,
italienne et espagnole, possède relation de clientèle et les meilleures
références. Chiffre 925

Ïrektor-Gérant, erfahrener Fach mann, sucht Stelle in
mittelgrosses Hotel. Chiffre 371D

Kellner, tüchtiger, mit besten Referenzen, sudit Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 389

Kellner-Volontär. Jüngling, 22 Jahre, im Hotelfach bewan-
dert, sucht Stelle. Eintritt baldmöglichst. Chiffre 413

SaaltOChter, Deutsch und Französisch, sucht Stelle. Jahres¬
stelle bevorzugt. Chiffre 419

BBBBBBBBBBBB BBBBBBBBBBBB
Cuisine & Office¦ ¦BBBBBBBBB BBBBBBBBBBBBBBB

A pprenti-CUisinier, 17 ans, cherche place. Entrée de suite.
Chiffre 335

Chef de CUÎSÎne. Suisse, sobre et économe, connaissant à
fond toutes les parties et ayant travaillé dans maisons 1er

ordre en Suisse et étranger, cherche place à l'année ou saison d'hiver.
Libre de suite. Bonnes références ct certificats à disposition.

Chiffre 413

Chef de CUiSine, capable, sobre et économe, ayant travaillé
dans de bonnes maisons, cherche place pour la saison d'hiver

ou de préférence à l'année dans bon hôtel en Suisse ou Riviera.
Excellentes références à disposition. Chiifrc 331

Chef de CUISine, Suisse, 44 ans, sobre et économe, con¬
naissant à fond toutes les parties et ayant travaillé dans

maisons 1er ordre en Suisse et étranger, cherche place à l'année
ou saison d'hiver. Libre de suite. Bonnes références et certificats
à disposition. Chiffre 85

T-ÏOtelier, marié, 35 ans, expérimenté, parlant les langues prin-* cipales, demande direction ou gérance d'hôtel. E. Bosshardt,
9, Rue Kuhn, Strasbourg. (407)

IsOtelier, ayant tenu maison de premier ordre, connaissances
* * approfondies de la partie et des langues, cherche place comme
directeur, de préférences saison. Sérieuses références. Entrée selon
désir. Offre à E. Larue, Passage des Lions 6, Genève. (408)

Çecrétaire-caissier I.-Chef de réception, 4 Haupt-
sprachen, flotter Korrespondent, mit la. Zeugnissen und

Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 210

Cekre'tärin-KaSSierin, tüchtig, fach- und sprachenkundig,
» sucht Engagement. Beste Referenzen. Chiffre 409

BBBBBBBBBBBBBBB BBBBBBBBB
Salle & Restaurant

B 9
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t?armaÌd. Junge, tüchtige, gut präsentierende Serviertocbter, |

im Mixen bewandert, sucht Stelle als Barmaid in nur feine
Bar. Saison- oder Jahresstelle. Erstklassige Referenzen zu Diensten.

Chiffre 391

Telile de Salle, jeune, Suissesse allemande, demande place
^ pour le 15 janvier. Chiffre 410

^^hef de CUISine, mit langjährigen Zeugnissen, vorzüglicher
' Restaurateur, sucht in Hotel oder besserem Restaurant Jahresstelle,

bevorzugt Basel. Chiffre 394

fhef de CUÎSÎne. Junger, sparsamer und tüchtiger Chefkoch
sucht per sofort oder nach Uebereinkunft Stelle als Chef in

mittleres Haus oder als Koch für allein. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 284

r^hef de CUISine, gelernter Pâtissier, 33 Jahre, tüchtiger,
fleissiger Mann, der drei Sprachen mächtig, mît besten

Zeugnissen des In- und Auslandes, sucht per sofort Vertrauensposten
in Haus II. Ranges. Chiffre 402

("^hef-Entremetier sucht per sofort oder anfangs Januar
Stelle, eventuell als Rôtisseur. Prima Zeugnisse. Alter 25 Jahre.

Chiffre 396

fommis de cuisine* Jeune cuisinier cherche place comme
commis dans hôtel 1er rang, libre de suite. Chiffre 385

l^OChlehrling. Gesunder, kräftiger Jüngling von 18 Jahren,* deutsch sprediend, sucht Stelle als Kochlehrling in gutem Hotel.
Offerten an E. Grctler, Ktiettntm.Xidm. (P 3705 U) [647]

ït^ÛChenChef. Suche für meinen Küchenchef, tüchtig, solid und
A^ sparsam, diplomierter Pâtissier, prima Zeugnisse, für sofort
oder spater passendes Engagement. Offerten an Direktor Herzig,
Terme di Acquarossa (Kt. Tessin). (417)

üchenchef, tüchtig, mit Ia. Referenzen, sucht Engagement.
Chiffre 414K

DatiSSier-Aidekoch sucht Stelle auf anfangs Januar. Junge,* tüchtige Kraft. Offerten erbeten -an Hans Bürge, llialwil,
Nordstrasse 7. (406)

PatlSSier, erfahrener, tüchtiger Arbeiter sucht per sofort Sai¬
son oder Jahresstelle. Ist auch im Kochen ziemlich bewandert.

:n erbeten.
Chiffre 400

Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten mit Kondition

BBBBBBBBBBBBBBB BBBBBBBBB
Etage & Lingerie

ï ingère-Glâtterin, im Glätten, Nähen, Waschen bewandert,^ sucht passende Stelle auf Mitte Januar, Jahresstelle bevorzugt.
Chiffre 415

Dortier d'étage (oder allein), 22 Jahre, mit prima Zeugnis-* sen, der deutschen und französischen Sprache mächtig, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Offerten an E. Singer, Portier, Ermatingen
(Thurgau). (411)

BBBBBBBBBBBB BBBBBBBBBBBB
Bains, Cave & Jardin S

BBBBBB BBBBBBBBBBBB BBBBBB
Krankenwärter, Badmeioter-Masseur sucht Stelle in

Jahresgeschäft oder Saison, macht eventuell auch Bahndienst.
Chiffre 412

Weinsekretär und Caviste, Deutsch und Französisch
perfekt, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt auf Wunsdi.

Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 388

¦ Loge. Lift & Omnibus e
B

'oncierge-Conducteur oder Conducteur, Schweizer,
f 4 Sprachen, sucht baldmöglichst Stelle. Chiffre 390

f^OnCierge, sprachenkundig, 40 Jahr**, mit prima Zeugnissen^' des In- und Auslandes, sucht Stell
Frühjahr.

für Wintersaison oder
Cliiffre 386

^Ortier, 40 Jahre, der Hauptsprachen mächtig, mit prima Rcfc-
sucht baldmöglichst Stelle. Offerten gefl. an Ch. B.»

postlagernd Hauptbahnhof, Zürich. (392)

ÏOrtïer, tüchtiger, mit guten Referenzen, sucht zu baldigem Ein¬
tritt Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 416

Sortier, 22 Jahre, sucht Stelle (eventuell auch andere Beschäf¬
tigung), auf 1, Januar oder später. 22 Jahre. Gute Zeugnisse.

Cliiffre 401

HBnBBHBBHai IBHD
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Divers
EHSBflflBBflflBAflB BflHI
pMectricien - Machiniste -Appareilleur dierche place
,*-J dans hôtel en qualité d'électricien, machiniste, appareilleur de
profession, pour l'entretiens de tous ce qui concerne cette profession.

Adresser offres à G. Baur, serre 12, La Chaux-ile-Fonds. (358)

piektrO-Monteur. Junger, flinker, intelligenter Bursche, 21
Jahre, von Beruf Elektro-Monteur, sucht irgendwelche Besdiüf-

tigung im Hotelfach, spricht deutsdi und französisch und besitzt
einige Vorkenntnisse im Englisdien, weiss auch mit der Feder
umzugehen, Referenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre OF 8370 Z
an Orell Fiissli-Auiionr.cn, Zürich, Zürcherhof. (OF e 7555 Z) [521]

Uotelierstochter,* * bureau, Tea Room
Gehaltsangabc erbeten.

\7"ertrauenSpOSten in gutem Hotel sucht Toditer aus guter
* Familie, im Hotelfadi durchaus erfahren, pflichtgetreu.

Langjährige, beste Zeugnisse und Referenzen, bevorzugt Luzern oder
Lugano. Chiffre 393

lette Erscheinung, sucht Stelle in Hoteloder

zweite Buffetdame. Offerten mit
Chiffre 387

Marktgasse 32 * Bern
Telephon Bollwerk 6010

vermittelt erstklassiges

Hotel-Personal
Keine Plazierungs - Gebühr
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